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Der deutsehe Angriff auf den Stützpunkt Lissa

Der feindliche Inselstützpunkt Lissa an der
Ostküete des Adriatischen AMeeres ist bereits
am 23. März Angriffsziel' deutscher Kampf-
lugzeuge gewesen, die Zerstörungen im Hafen-
gebiet hervorriefen und acht PFrachtsegler
seh wer beschädigten. Am 28. März griffen
Wie der 0KW. Bericht meldet deutsehe
Kampfflugzeuge wiederum mit Erfolg Lissa
an und erzielten mit ihren Bombenwürfen
sehwere Zerstörungen im Hafen und an den
Verteidigungsanlagen, Bei Lissa fand am
20. Juli 1866 das Zusammentretfen der Seter-
d Talienisehen Hlotte statt, inder Oesterreiehs Admiral Tegetthoff wit seinen
sieben Panzersehiffen durch Rammteohnik Sie-
ger über die zwölf Panzerschiffe der Italiener
blieb. Die Kriegsmarine errang Erfolge im
Golf von Genua. Mit Kampffähren wurden
Angriffe britischer Sehnellboote abgewehrt,
nachdem am 26. März nordwestlieh La Spezia
ein goelandeter USA-Kommandotrupp im

Kawpf niedergemacht worden war.

Generalleutnant Poſtel erhielt die Schwerter

dnb. Berlin, 29. März. Der Führer
verlieh das Eichenlanb mit Schwertern alt
Generalleutnant Gevrg Wilhelm Poſtel, Kom
mandenr der 320. JInfanterieDiviſion, als
57. Soldaten der dentſchen Wehrmacht.

Generalleutnant Poſtel, der das Ritter
kreuz im Sommer 1942 als Oberſtleutnant
und Regimentskommandeur für ſeinen An
teil an der Abwehrſchlacht bei Rſhew und das
Eichenlaub im Frühſahr 1943 für den erfolg
reichen Widerſtand ſeiner Diviſion zwiſchen
Don und Donez und den kühnen Durch
bruchsverſuch durch einen ſtarken Ein
chließungsring ſüdöſtlich Charkow erhalten

hat, iſt am 19. Januar I944 mit ſeiner ſchle
ſiſchen Diviſion im Wehrmachtbericht genannt
worden. Im Kampfraum von Kirowograd hat
er mit nür einem Regiment in ungeſtümem
Angriff eine von ſtarkem Feind in der deut
ſchen Front aufgeriſſene Lücke geſchloſſen. Bei
der Fortſetzung des Stoßes nach Oſten blie
ben am übernächſten Tag die -Grenadiere vor
einem ſtark ausgebauten feindlichen Stütz
punkt liegen. Darauf umfuhr Generalkleut-
nant Poſtel dieſen Stützpunkt in einem
Schwimmwagen und gab vom Rücken der
Sowjets aus ſeinen Männern das Zeichen
zur Wiederaufnahme des Angriffs. Dadurch
angefeuert, überrannten die Grenadiere in
ſchwungvollem Sturm die Bolſchewiſten
Vierzehn Tage ſpäter, als es wieder galt, die

abgeriſſene Verbindung zu einer benachbar
ten Kampfgruppe herzuſtellen und der Schwer
Punktflügel ſeiner Diviſion gegen ſtarken
Widerſtand nur langſam vorwärts kam, fuhr
der Aviſionskommandeur an der Spitze eini
ger Stoßtrupps durch die feindlichen Stel
Zungen und nahm als erſter perſönlich die
Verbindung auf.

Chriſtofini zum Tode verurteilt
ſh. Vichy, 29. März. Das Mordgericht von

Atgier hat nach der Hinrichtung Pucheus die
Be ihe der Terrorurteile fortgeſetzt. Diefe
Verbrechen gegen das Völkerrecht wurden
durch das Urteil gegen den franzöſiſchen
Dverſtleutnant Chriſtofint gekrönt. Chriſto
fini war von Vichy nach Tuneſien entſandt
worden mit dem Auftrag, dort Freiwillige
für die z Phalanxe Africaine“ zu werben und
ſie zur Verteidigung Tuneſtens an der Front
einzuſetzen. Deshalb wurde er jetzt, anſtatt
auf Grund der internationalen Verein
barungen als Soldat behandelt zu werden,
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Brennpunkt miolafew erfüllte ſeine Aufgabe

Heldenmütige Leiſtungen nord und mitteldeutſcher Grenadiere vor der Räumung

Im Geſamtgeſchehen der großen März
ſchlacht des Oſtens ſpielte das Ringen um
die deutſchen Stellungen um Nikolajew, das
nach dem heutigen OKW. Bericht geräumt
wurde, eine beſondere Rolle. In ſtets er
nenten Augriffen rannten die Bolſchewiſten
hier gegen die durch den Brückenkopf ge
bildete deutſche Sperrſtellung an, um auf

Weiſe den Riegel vor den Abfetz
bewegungen zu durchbrechen. Die deutſchen
Grenadiere in dem Brückenkopf gaben bei
ſpielloſe Proben ihres Heldenmutes. Ueber
dieſes Ringen berichtet, der folgende PL.
Sonderbericht.

PK. Das waren die letzten Tage hartet
Kampfes im Brückenkopf: wenn die Grenga-

dDiere aus ihrer bisherigen Hauptkampflinie
nach Süden blicken würden,
Bild der Stadt Nikolajew in ſich aufnehmen,
der Stadt, die auf einer langen und Hreiten
Hähe faſt wie auf einem Hochplategu am Weſt
ufer des Bug liegt, der hier ſchon über 2 Kilo
meter breit iſt. Für kurze Stunden am Tage
nur ſtrahlt der Himmel im Schein der Sonne.
Er glitzert auf dem Waſſer und läßt die
großen und kleinen Häuſer der weiten Stadt
weiß, rot und blau aufleuchten. Ein ſchönes
Bild, aber jetzt kriegeriſch umrahmt von den
Wolken der Sprengungen und Brände, in
denen die kriegswichtigen Anlagen der Stadt
zu Trümmerſtätten werden!

Das Bild hätten die norddeutſchen und
ſächſiſchen Grenadiere in ſich aufnehmen kön
nen, wenn ſie hinuntergeblickt hätten nach
dem Süden auf die große Stadt in ihrem
Rücken. Aber ſie ſahen es nicht. ſie blickten
nach Norden und ſahen anderes. Vielleicht
waren ſie auch zu erſchöpft von den Strapagzen
der letzten Wochen, die Härte von ihnen for
derte Tag unt. Tag Und Nacht um Nacht
lagen ſie im Freien in attfgeweichter Erde
und in einem Schlamm, der kein Ende nimmt.
Ueber dte Feldmütze hatten ſie den dreck
beſchmierten Stahlhelm geſchoben. Aus den

könnten ſie das

zerriſſenen Kopfſchützern ſahen ſtoppelbärtige Pesonders
die fehlender Schlaf undGeſichter mit Augen,

Sturm und Schunee röteten. Der eine hatte
noch ſeinen Tarnanzug, deſſen Hoſen längſt
ausgefranſt um die Stiefel hingen, der an
dere ſeinen Mantel, der durch den Schlamm
ſteif geworden war wie ein Brett. Ein Drit
ter nahm die Zeltbahn um den Rücken, in
dem er Kochgeſchirr und Decken trägt. Die
Stiefel, in die fortwährend der feuchte
Schlamm und Moraſt von oben hineinlief,
haben die. Grenadiere ſeit Wochen ſchon nicht
mehr von den Füßen bekommen. Ein verwun
deter Feldwebel, dem der Granatſplitter noch
in der Lunge ſteckt, meinte lächelnd, als ihn
der Unterarzt verſorgte: „So hat meine Ver
wundung doch wenigſtens ein Gutes, daß ich
meine Stiefel mal von den Füßen bekomme.“

Das ſind die Grenadiere im Brückenkopf
von Nikolafew. Sie kennen es ſeit Wochen
nicht anders. Sie graben ſich ihre Löcher in
die ſchlammige Erde und hocken ſich hinein,
ſchlafen, wenn es nicht ſchießt und ruhig iſt,
für eine Stunde, vder wohl auch zwei, und
müſſen doch wieder in der Nacht mit geſpann
ten Sinnen in ihren Gruppenneſtern liegen,
denn jede Stunde kann der Feind kommen.

Und er kam. In der Nacht, die ſo dunkel
war, daß man nicht die Hand vor den Augen
ſehen konnte, und nur die feinen Nadelſtiche
des körnigen Schnees auf der Haut ſpürte,
ſickerten ſie in die Stellung ein. Grangat-
werfer ſchoſſen und Maſchinengewehre, und
keiner wußte, woher es eigentlich kam.

Ganz plötzlich gab es bei der linken Kom
panie ein kurzes „Urräh!“ Gewehre ſchoſſen,
Handögrangten detonierten und Leuchtzeichen
ſtiegen in den nächtlichen Himmel. Aber wo
hin ſchießen Wo war es eigentlich genau
geweſen Aber irgendwo waren die Bol-
ſchewiſten wieder einmal ein gebrochen. Nur
auf dem Bataillon wußte man aus den ein
gegangenen Meldungen der Kompanien ſo
etwa, wo der Gegner ſtecken mochte.

(Fortſetzung auf Seite 9
Die Hperalionen der Japaner im Jmphal- Gebiet

70 000 Soldaten der Achſengegner vor der Einkreiſung Die Ledo Straße gefährdet

sel. Tokio, 29. März. Jn Jmphal und weſt
lich von Jmphal iſt das Geſchützfeuer der
von den Japanern vorgetragenen Offenſive
gut hören. Japaniſche Infanterie hat auf der
Straße nach Jmphal bereits die rund 2000
von der 20. engliſchen Diviſion erbeuteten
Heereslaſtkraftwagen eingeſetzt,
beſondere Kommandos, beſtehend
panern und Jndern, die in völliger Unorö
nung über die Jmphalebene flüchtenden Reſte
der britiſchen Diviſion verfolgen. Im Kabau
Tal entwickelte ſich die Vernichtungsſchlacht
gegen eingeſchloſſene
Armee in einem für die Jäpaner günſtigen
Sinne weiter und dürfte in ihr Endſtadium
eingetreten ſein. Die Fluchtwege werden nicht
mehr von der japaniſchen Artillerie beſchoſſen,
ſondern liegen unter dem wirkſamen Hagel
ja paniſcher Bomben.

Der japaniſche Angriff, der bisher in Rich
tung Jmphal, der Hauptſtadt des Bezirkes
Manipur in der Provinz Aſſam, vorgetragen
wurde, hat jetzt plötzlich eine andere Richtung
genommen. Jetzt drängen die Japaner nach
vorliegenden Meldungen in Richtung auf
Kohimar vor, das in unmittelbarer Nähe der
großen, ſtrategiſch überaus wichtigen Mani-
purStraße gelegen iſt. Dieſe Richtungsände

mit denen
aus Ja

Teile der 14. britiſchen

rung läßt darauf ſchließen, daß eine Flanken
bewegung eingeſetzt hat, durch welche die Lage
der britiſchen Verteidiger an dieſer Front nur
noch ſchwieriger werden kann. Denn jetzt iſt
es für die Japaner nicht mehr notwendig,
die Hauptſtadt Jmphal frontal anzugreifen,
ondern wenn dieſes neueſte Manöver gelingt,
würden die Japaner weitaus leichter ihr
eigentliches taktiſches Ziel, nämlich die Unter
brechung der britiſchen Nachſchublinten nach
Burma, erreichen und obendrein ſogar die für
den geſamten Nachſchub der Burmafronten
wichtigſte Eiſenbahnklinie Bengalen Aſſam
abſchneiden.

Durch den Vormarſch der japaniſchen
Truppen im JmphalGebiet in der britiſch
indiſchen Provinz Aſſam ſind ſchätzungsweiſe
70 000 Mann der Achſengegner von der Ein
kreiſung im Keſſel Jmphal-Tiddim bedroht,
erklärte der japaniſche Militärſprecher in
Schanghai. Vom militäriſchen Geſichtspuntt
aus känne verſichert werden, daß die Be
ſetzung von Jmphal durch die Japaner und
die ſich dargus ergebende Beherrſchung der
Ebenen von Manipur die feindlichen Träume
auf eine Gegenoffenſive gegen Japan von
Indien aus beenden werde. Von dieſem
Plan werde nichts als Papier übrigbleiben.

Arabiſch mit lateiniſchen Lekkern geſchrieben
Unſer Vertreter in Ankara: Tranſkriptionsvorſchlag vor dem ägyptiſchen Parlament

Ankara, 29. März. Der ehemalige
ägyptiſche Kultusminiſter und bekannte Kul
turpolitiker Abdullah Fahmi Paſcha hat, wie
aus Kairg gemeldet wird, ein Projekt aus
gearbeitet für die Tranſkription der arabi
ſchen Schrift auf lateiniſche Schreibweiſe. Bei
ſeinem Projekt ſtützt ſich Fahmi Paſcha in
erſter Linie auf die heutige türkiſche Schreib
weiſe die im Zuge der Atatürkſchen Sprach-
und Schriftreform ebenfalls eine Tranſkription
ehemals arabiſcher Lettern darſtellt. Die bei
der Tranfkription türkiſcher Schrift gewonne
nen Erfahrungen und Tatſachen ſind bei dem
genannten Projekt Fahmi Paſchas weitgehend
verwendet worden, wenngleich naturgemäß
gewiſſe Eigenarten der arabiſchen Sprache
und Schrift e Beachtung fanden.
Fahmis Trakſkriptionsprojekt iſt nunmehr
dem ägyptiſchen Parlament zur Beratung in
Form eines Geſetzentwürfs zugeleitet worden,
ſo daß ſich die ägyptiſchen Abgeordneten vor
eine kulturpolitiſche Entſcheidung von größ
ter Tragweite geſtellt ſehen.

Schon ſeit längerer Zeit iſt in Aegypten
eine lebhafte Debatte über die Zweckmäßigkeit
einer Tranſkription des Arabiſchen in latei

ſchen
niſche Lettern im Gange. Auch in der arabi

Akademie, alſo jener internationalen
Jnſtitution, der die Pflege und Entwicklung
der arabiſchen Sprache anvertraut. iſt, und
die unter dem Protektorat des ägyptiſchen
Königs arbeitet und früher auch über deutſche
Mitglieder verfügte, die als führende Köpfe
galten, hat man ſich bereits mit dem Projekt
befaßt. Dabei haben ſich ſcharfe Gegenſätze
in der Beurteilung der Nützlichkeit einer
Tranfkription ins Lateiniſche herausgeſtellt.
Die Befürworter des Profjekts ſtützen ſich auf
zwei Argumente: einmal auf die leichtere
Erlernbarkeit der lateiniſchen Schriftweiſe,
wobei man betont, daß die arabiſche Sprache
in lateiniſchen Lettern die Bekämpfung des
Analphabetentums erheblich erleichtert, zum
andern aber, daß durch die lateiniſche
Tranſkription der arabiſchen Sprache, inter
nativnal geſehen, eine größere Reſonanz ver
ſchafft werde. Die. Gegner des Prdjekts, die
die alte arabiſche Schreibweiſe vor allem als
ſakrales Element des Jſlams erhalten wol
len, da der Koran in dieſer Sprache geſchrie
ben worden iſt, ſetzen ſich in erſter Linie aus
geiſtlichen Kreiſen zuſammen.

DONNERSTAG, DEN 30. MARZ 1944

„Wokür kämpfen wir?“
Von unserer Berliner Schkriftleitung

Zu der britischen Enttäuschung über die
militärischen Fehlschläge in Süditalien, die sich
weiter in zahlreichen kritischen Kommentaren

zu den vergeblichen Angriffen auf
Cassino äubert, ist in den letzten Tagen in zu-
nehmendem Maße die Erkenntnis der unbestreit-
baren Mißerfolge der Regierung Churchill auf
außen- und innenpolitischem Gebiet getreten.
Die Mißstimmung in der englischen Oeffentlich-
keit hat dadurch eine Verschärfung erfahren,
die selbst solch regierungstreue Blätter wie die
„Daity Mail zu der inhaltsschweren Frage
nötigt, wo England heute mit seiner Politik
überhaupt stehe, Das Blatt gibt dann selbst die
Antwort, indem es feststellt, die britische
Außenpolitik scheine augenblicklich von dem
einzigen Grundsatz geleitet zu sein, möglichst
vorsichtig zwischen Moskau und Washington
hin und her zu pendeln. Als Beispiel führt die
Daily Mail den polnisch-sowjetischen Kon-
flikt, in dem Moskau allein das Entscheidungs-
recht an sich gerissen habe, und die Ausein-
andersetzung mit Irland an, wo der Kurs der
britischen Politik Kurzerhand von Washington
bestimmt worden sei. Das Blatt fragt „Was
für eine Politik betreiben wir gegenüber Ost-
europa, in Nordafrika oder in Italien? Was
haben wir noch im Stillen Ozean zu sagen und
Vie steht es heeate mit den Versprechungen der
Atlantik-Charta, um abschließend zu erklären,
es sei höchste Zeit, daß nicht nur die eigene
Oetffentlichkeit, sondern auch die übrige Welt
endlich einmal erfahre, welche Bewandtnis es
mit England und seiner Aubenpolitik in diesem
Kriege habe,

Diese gleiche Unzufriedenheit mit der von
Churchill und Eden getührten Regierungspolitik,
die längst auf eigene Zielsetzungen verzichtet
hat. und zu einem schwankenden Anhängsel ent-
weder der Moskauer oder Washingtoner Be-
schlüsse geworden ist, äußert sich auch in zahl-
reichen anderen englischen Blättern, so daß ger
Londoner Korrespondent von „Aftontidningen“
zusammenfassend feststellt, die englische Außen-
politik erlebe gegenwärtig eine Krige der öffent-
lichen Kritik, wie sie seit den Tagen von Mün-
chen nicht mehr zu verzeichnen gewesen Sei
Die Spitze dieser Kritik richtet sich naturgemäß
gegen Churchill, dessen letzte Unterhausrede
wegen ihrer Inhaltslosigkeit immer noch im
Kreuzfeuer der innerpolitischen Auseinander-
setzung steht, daneben aber auch vor allem
gegen Aubßenminister Eden, dem der „Observer“
erst Kürzlich in aller Oeffentlichkeit den baldi-
gen Rücktritt nahegelegt hatte. Nach den Ein-
drücken, die man aus den Berichten der auslän-
dischen Pressevertreter gewinnt, ist das An-
wachsen der öffentlichen Kritile nicht mehr der
Ausdruck einer vorübergehenden Unzufrieden-
heit mit irgendwelchen Einzelvorgängen, son-
dern sie greift auf die Gesamtheit der politi-
schen Probleme über, denen sich das britiſche
Weltreich heute gegenübergestellt sieht und
wirft damit im Grunde nur die schon so oft ge
stellte Frage, wotfür England überhaupt kämpkt,
mit neuem und diesmal von besonderer Sorge
zeugendem Nachdruck auf.

Unter dem Eindruck der jüngsten Vorgänge
auf den politischen und miſitärischen Kriegs
schauplätzen hat sich die Frage nach dem Sinn
und dem Ziel des gegenwärtigen Krieges über-
haupt zu einem Hauptproblem der öffentlichen
Auseinandersetzung sowohl in England als auch
in den USA entwickelt, das von der beiderseiti-
gen Presse immer wieder in einer geradezu auf-
fälligen Uebereinstimmung der dabei zum Aus-
druck kommenden Parolen und Tendenzen be-
handelt wird. Aber niemand ündet eine Ant-
ort darauf, am allerwenigsten Churchill oder
Roosevelt, deren inhaltlose Phrasen heute aueh
in den alſiierten Ländern schon auf offene Ab-
lehnung stobßen.

Man erkennt überall immer mehr, daß die
Kriegsanstrengungen der Verbündeten bisher
einzig und allein den Sowjets Vorteile gebracht
und dem Bolschewismus eine Machtstellung ge-
sichert haben, neben der der britische oder
amerikanische Einfluß in Europa und einem
großen Teil der übrigen Welt zu immer größe
rer Bedeutungslosigkeit herabsinkt. Wenn auch
die plutokratischen Regierungen skrupellos ge
nug sind, diese Entwicklung als ihren pflicht-
schuldigen Beitrag zu den Weltzerstörungs-
plänen des internationalen Judentums bewußt
zu fördern, so erscheint sie doch immerhin
einem großen Teil der britischen und amerika-
nischen Oeffentlichkeit als keine genügende
Rechtfertigung für die Opfer und Kosten der
eigenen Kriegführung, und zumal in England
wimmt daher die Beunruhigung über die völlige
Preisgabe der britischen interessen mit jedem
Zurück weichen Churchills vor den Moskauer
Anmaßungen kritischere Formen an. Man emp-
findet gerade auch auf der britischen Insel sehr
deutlich, daß für England auf diese Weise am
Ende des Krieges auf jeden Fall der politische
und wirtschaftliche Ruin stehen mußb, und ver-
langt um so vachdrücklicher ein offenes Be-
kenntnis der Regierung über die Ziele, denen
sie mit ihrer Kriegspolitik entgegensteuert,
Nachdem aber erst wieder die letzte Rede Chur-
chills bewiesen hat, daß weder er noch andere
Mitglieder seines Kabinetts über irgendeine
konstruktive Idee verfügen, die die Zukunft
Englands und des englischen Volkes nach dem
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Kriege sicherstellen und damit den britischen

Kriegsanstrengungen Ziel und Richtung sein
Könnte, dämmert allmählich auch in der eng
lischen Oeffentlichkeit wenigstens ein Teil der
Wahrheit herauf und gibt 2u immer gröherer
Sorge bezüglich der kommenden politischen und
militärischen Ereignisse Anlaß. Daß der Weg
zum Siege anders aussieht, fühlen jedenfalls
heute auch schon viele Engländer

In den UsA haben zwölf jüngere republika-
nische Abgeordnete unter Führung des Kon-
grebmannes Cargon-Ohbio an Auhenminister Hull
einen offenen Brief gerichtet, dessen Haupt-
thema die Frage „Wofür kämpfen wir?“ heißt
Es sei nicht genug zu wissen“, England und
die USA. Kkämpften gegen Japan wegen Pearl
Harbour oder gegen Deutsohland, weil führende
Stellen Washingtons entschieden hätten, „das
deutsohe Aufbauprogramm bilde eine Drohung
für die Nation Deutschland hat uns niemals
angegriffen“, unterstreicht Carson. Der Brief
fragt an, ob die Amerikaner nicht darüber auf-
r werden sollen, was „bedingungslose

ebergabe“ im einzelnen bedeute. Heiße das
2. B. Soviel wie die Vernichtung eines Volkes
und restlose Zerstörung des Landes? Dieser
Brief der zwölf Republikaner schließt sich dem
Vorstobß von 24 anderen ſungen Republikanern
an, die Hull kürzlich empfing

Brennyunkt Nikolajew erfüllte ſeine Aufgabe

(Fortſetzung von Sette 1)
Mit zunehmender Helligkeit klärte ſich die

Lage. Die Bolſchewiſten waren etwa in
Kompanieſtärke bei der einen Kompanie ein
gebrochen. Sie hatte ſich etwas abgeſetzt und
ſich neu gegliedert. So war der Einbruch
noch in der Nacht abgeriegelt worden. Aber
er mußte wieder beſeitigt werden, ſolange
die Dämmerung anhielt.

Noch in der Nacht hatte ein junger Leut
nant, vor Tagen erſt zum Bataillon zurück
gekommen, die Führung der einen Kompanie
übernommen, die nun zum Gegenſtoß antrat.
Ein kurzer Feuerſtoß der ſchweren Ma-
ſchinengewehre, indeſſen die Artillerie die
vrückwärtigen Verbindungen des Gegners
unter Feuer nahm. Mit Hurra ſtürmte die
Kompanie, der Leutnant voran, die Ein
bruchsſtelle und der Einbruch war beſeitigt.

Während dies bei der linken Kompanie
geſchah, führte der Gegner zur gleichen Zeit
einen Stoß gegen den rechten Teil des Ba-
taillons. Schon war der Kommandeur ſelbſt
drüben, befahl ſelbſt noch unterwegs eine
Kompanie, die in Reſerve lag, zur Verſtär
kung heran. Auch hier dauerte es nur kurze
Zeit. Als die Reſervekompanie heranrückte,
war ſchon alles vorbei. Aber die Kompanie
rückte heran, ein Grenadier hinter dem an
deren. Zwei Stunden vorher waren ſie erſt
zit kurzer Raſt in die Häuſer gekommen.
Seit zwölf Tagen zum erſtenmal in Häufern!
Nun ging es wieder in die Stellungen. In
der Mittagspauſe meldete der Bataillons
kommandeur die eigene Hauptkampflinie
überall feſt in der Hand des Bataillons. Ein
Tag im Graben, ein Gegenſtoß. Wer zählt
dieſe Tage? Wer ſpürt ſolche Nächte, von
denen eine der anderen gleicht?! Durchhal-
ten, ſo hieß der Befehl, durchhalten bis zu
zu dem Augenblick. an dem der Sperriegel
aufgegeben werden konnte, ſeine Aufgabe er
füllt war. Kriegsberichter Jürgen Darmer

Das Pacht und Leihgeſetz verlängert
t. Genf, 20. März. Der Auswärtige Aus

ſchuß des USA- Abgeordnetenhauſes hat das
Pacht- und Leihgeſetz zwar um ein weiteres
Haushaltsjahr verlängert, aber die Beſtim
mung eingefügt, daß nur das USA Parla
ment, nicht aber der Präſident, die Abwicklung
der damit verbundenen wirtſchaftlichen Fra
gen vornehmen dürſfe. Damit wird Rooſevelts
Regierungsgewalt ſehr ſtark eingeſchränkt.

Vor den Trümmern des EſtoniaTheaters in Re

Brikiſche Beſtäligung der Sowſekverhrechen

Engliſche Zeitſchrift über die Leiden der Baltenvölker unter den Bolſchewiſten

ws. Liſſabon, 29. März. Die führenden
Schichten Englands und Nordamerikas ſind
hereits derart dem Bolſchewismus verſchwo-
vren, daß ſie alle die verbrecheriſchen Erſchei
nungen dieſer Weltpeſt, die ſie früher nicht
genug anprangern konnten, heute ignorieren

und ihre Oeffentlichkeit mit aller Raffineſſe
darüber hinwegzutäuſchen verſuchen. Das
hervorſtechendſte Beiſpiel dieſer aus Furcht
und Schwäche geborenen Heuchelei iſt Chur
chill. Die Völker, die ja die Knute des jüdiſch
bolſchewiſtiſchen Untermenſchentums ver
ſpürt haben, wiſſen, was ihnen drohen würde,
wenn ſie noch einmal in eine ſolche Lage
kämen, und ſtehen feſt entſchloſſen auf
Deutſchlands Seite im Kampf gegen das
Moskowitertum Stalins.

Wie ſehr die Untäten Moskaus zum Him
mel ſchreien, kann man daraus erſehen, daß
ſogar auf feindlicher Seite hie und da eine
Stimme laut wird, die nicht daran vorbei-
gehen kann, ohne daß dies jedoch an der ein
deutigen Unterwürfigkeitspolitik der Pluto
kratien atwas ändern könnte. So ſchrieb die
britiſche Wochenzeitung „Weekly Review“, die
Bevölkerung der baltiſchen Staaten befürchte
beim Näherrücken der ſowjetiſchen Truppen
auf Grund ihrer Erfahrungen im Juni 1940
und Juni 1941 im Falle einer Beſetzung neue
Deportationen. Die engliſche Zeitſchrift ſtützt
ſich auf in Sowjetarchiven gefundene Doku
mente und die Ausſagen eines Litauers

Durchbruchsverſuche in wechſelvollen Kämpfen abgewehrt

namens Dr. Dewinis, der als einziger auf
Grund deſſen, daß er ſchon vorher die ameri
kaniſche Stastsbürgerſchaft erworben hatte,
durch die Hilfe der USA- Botſchaft in Mos
kau freigekommen ſei.

Wir finden in „Weekly Review“ alle die
bekannten Angaben und Zahlen, etwa von
den über 60000 männlichen und weiblichen
Eſten aller Bevölkeèrungsklaſſen und rund
60 000 Letten, die nach Sibirien, Kaſakſtan
und in das Altai-Gebirge verſchleppt wurden.
Angaben, die man früher und auch heute noch
aus zweckpolitiſchen Gründen auf anglo
amerikaniſcher Seite als Lüge und Verleum
dung hinſtellen möchte, und die doch, wie hier
ein engliſches Blakt eingeſtehen muß, doku
mentariſch belegt ſind.

Be zeichnenderweiſe wird in dieſem in der
britiſchen Publiziſtik wie ein weißer Rabe
wirkenden Artikel darquf verwieſen, daß die
USAPreſſe ſeinerzeit die Schilderungen des
Litauers Dr. Dewinis von der Deportativn
veröffentlicht habe. Um ſo ſeltſamer könnte
es erſcheinen, daß gegen dieſe ungeheuerlichen
Verbrechen in der Oeffentlichkeit der Ver
einigten Stagten und Englands, der Länder,
die das Chriſtentum und die Humanität für
ſich gepachtet haben, nicht ſchärfſtens prote
ſtiert wurde, jg, daß man heute ſogar kalt
blütig die gleichen und noch weitere Völker
einem ähnlichen und wahrſcheinlich noch
ſchlimmeren Schickſal ausliefern will.

Hohe Material und Menſchenverluſte der Sowjets Nikolajew geräumt

änb. Aus dem Führerhauptquartier,29. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Ain unteren ukrainiſchen Bug ſcheiterten erneut
ſtarke Angriffe und Ueberſetzverſuche der Sowjets.
Mehrere mit Geſchützen und Jnfanterie beladene
Fähren wurden durch Artillerie vernichtet, zahlreiche
Gefangene und Beute eingebracht.

Die am Oſtufer des Bug gelegene Stadt Nikolgjew wurde nach wochenlanger Deſorung aller kriegs
wichtigen Anlagen beſehlsgemäß geräumt. Jn den
Kämpfen der Vortage hat ſich dort der Hauptmann
Staude, Betgillons kommandeur in einem Grenadier-
Regiment, beſonders ausgezeichnet.

Zwiſchen Bug und Pruth ſchlugen deutſche und
rumäniſche Truppen ſtarke Angriffe der Sowjets zum
Teil im Gegenangriff ab.

Südlich Proskurow, nördlich Czernowitz und am
oberen Dnjeſtr ſtehen unſere Truppen zuſammen mit
ungariſchen Verbänden weiter in wechſelvollen An
griffs- und Abwehrkämpfen. Die Beſatzung von
Tarnyopyol ſchlug ſtarke, von Panzern und Dieffliegern
unterſtützte feindliche Angriffe ab. Auch bei Brody
wurden mit wirkſamer Unterſtützung durch Nehel
werfer alle Angriffe der Sowjets abgewehrt. Einer
unſerer Panzerverbände zerſchlug in ſchneidigem
Vorſtoß ſtärkere feindliche Kampfgruppen.

Bei den harten Abwehrkämpfen im Raum füdlich
Proskurow hat ſich die württembergiſch-ſudeten
deutſche 101. Jägerdiviſivn unter Führung von
Generalleutnant Bogel durch beſondere Tapferkeit und
Standfeſtigkeit hervoxragend ausgezeichnet.

Die Sowjets griffen auch geſtern wieder die Stadt
Kowel vergeblich an. Nördlich der Stadt brachen
unſere Truppen ſtarken feindlichen Widerſtand und
ſtießen weiter nach Oſten und Südoſten vor. Jn
dieſen Kämpfen hat ſich das Sicherungsbataillon 670
unter Führung von Hauptmann Borgert beſonders
bewährt.

Zwiſchen Dujepr und Tſchaguſſy ſowie ſüdöſtlich
Witebſt führten die Bolſchewiſten mit neu heran
geführten Kräften, von zahlreichen Panzern und
Schlachtfliegern unterſtützt, ſtarke Angriffe. Unſere
tapferen Grenadiere und Panzergrenadiere vereitel-
ten in hervorrggendem Zuſamimenwirken mit Artil
lerie, Sturmgeſchützen und Kampffliegerverbänden alle
feindlichen Durchhruchsverſuche und fügten den Sow-
jets wiederum hohe Menſchen und Materialver
luſte zu.

Auch ſüdweſtlich Oſtrow und an der NarwaFront
wurden heftige Angriffe des Feindes von deutſchen

Wilcke hat die Luftwaffe

Wachfahrzeuge der Kriegsmarine ſchoſſen über
J n inniſchen Meerbuſen drei fowjetiſche Bom

er ab.
i d Ftalien verliefeder Tag vhne beſondere Er
eigniſſe.

Ein ſtarker Verband deutſcher Kampfflugzeuge
griff in den Abendſtunden des 28 März ernent den
feindlichen Jnſelſtiſtzpünkt Liſſa an. Jm Hafengebiet
und in Verteidigungsanlagen entſtanden ſchwere
Zerſtörungen.

Kampffähren der Kriegsmarine wehrten im Golf
von Genug Angriffe britiſcher Schnuellboote ab und
beſchädigten eins der Bote ſo ſchwer, daß mit
ſeiner Vernichtung zu rechnen iſt.

Deutſche und italieniſche Jäger brachten über
Norditglien 12 nord amerikaniſche Flugzeuge zum
Abſturz.

Jn der vergangenen Nacht wurden in holländi
ſchen Gewäſſern und vor der weſtfranzöſiſchen Küſte
im Verlauf erfolgreicher Abwehrgefechte deutſcher
Sicherungsſtreitkräfte zwei britiſche Schnellboote ver
ſenkt und ein drittes ſo ſchwer beſchädigt, daß ſein
Untergang wahrſcheinlich iſt.

Ueber den beſetzten Weſtgebieten vernichtete Flak
artillerie der Luftwaffe geſtern ſieben feindliche
Flugzeuge.

Flakartillerieverbände der Feldluftgaukommandos
BelgienNordfrankreich haben ſich durch die Vernich
tung von über 1000 feindlichen Flugzeugen beſon
ders bewährt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant Karl Pfeiffer, Bataillons
führer in einem württembergiſchbadiſchen Grenadier
Regiment; an Oberfeldwebel Herbert Berger, Zug
führer im Grenadier- Regiment. „Feldherrnhalle“: an
Feldwebel Sinnig, Zugführer in einem kurheſſiſchen
GrenadierRegiment, und an Obergefreiten Max
Friedrich, ſtellvertretender Gruppenführer in einem
Grenadier- Regiment.

Oberſt Wolf- Dietrich Wilcke, Kommodore eines
Jagdgeſchwaders, ausgezeichnet mit dem Eichenlgub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreu
zes, iſt im Luftkampf tödlich abgeſtürzt. Mit Oberſt

einen der tapferſten und
kühnſten Jagdflieger und hervorragenden Verbands
führer der deutſchen Fliegeytruppe verloren.

Großoſtaſtenminiſter Aoki ſandte Subhas Chandra
Boſe, dem Führer der proöviſoriſchen Regierung, und
Azad Hind, dem Oberkommandierenden des national

Das neue ungariſche Programm
am. Budapeſt, 29. März. Die politiſcheWendung in Ungarn ſtellt die i r ſs

rung unter der Leitung von Miniſterpräſi
dent Sztojay vor eine Reihe wichtiger Auf
gaben, deren Ziel die Stärkung der unggri
ſchen Widerſtandskraft in dieſen Kriege iſt.
An erſter Stelle der Innenpolitik ſteht die
Judenfrage, deren Löſung in Ungarn mehr
Fach verſucht, bisher aber mehr oder weniger
erfolglos behandelt wurde. In dieſem Zu
ſammenhang ſtehen ſowohl die Fragen der
öffentlichen Oroönung als auch die ſoziglen
Probkeme. Ganz beſonders muß der unheil
vollen Tätigkeit gewiſſer Gruppen ein für
gllemal ein Ende gemacht werden, die durch
ihre defaitiſtiſchen“ Wühlereien den Einſatz
willen des ungariſchen Volkes zu klähmen be
ſtrebt waren. Der neue Innenminiſter Jaroſsz
hat eine Erklärung abgegeben, derzufolge er
die Sozialdemokratiſche Partei und die Klein
landwirtſchaftspartei auflöſen will.

Die Frage der Gewerkſchaften ſoll jedoch,
wie der Innenminiſter ankündigte, in dem
Sinne behandelt werden, daß es ſich hier um
Organiſationen handelt, die aus Geldern der
Arbeiter errichtet wurden und in Zukunft
den berechtigten ſozigken und wirtſchaftlichen
Intereſſen der Arbeiterſchaft zu dienen
haben, ohne daß künftig dieſe Organiſationen
politiſch mißbraucht werden können. Auch in
der Judenfrage ſtehen einſchneidende Erlaſſe
und Geſetze bevor, da politiſch geſehen das
Judentum die Grundlage für jegliche defai
tiſtiſche und bolſchewiſtiſche Propaganda war.

Die ungariſche Preffe nimmt weiter in
Leitartikeln zu dem neuen Weg Ungavrns
Stellung. Der einzig richtige und gangbare
Weg für Ungarn ſei der von Goemboes ein
geſchlagene. Von dieſem Weg habe ſich Un
garn aber bedauerlicherweiſe entfernt. Die
Diktgiur der Schlagworte ſei nun vorüber
Das Madigrentum habe aus dem Sumpfk und
Dſchunsel wieder auf den richtigen Weg zu
vrückzuführen.
Heftige Parlamentsdebatte in London

osch. Bern, 29. März. Die erſte Parka-
mentsniederlage, die Churchills Regierung
ſeit ihrer Bildung im Jahre 1940, vor dem
Unterhaus erlitt, krat jetzt ein, als das
Unterhaus mit der knappen Mehrheit von
117: t16 Stimmen gegen den ausdrücklichen
Wunſch des Kabinetts einen Zuſatzantrag zum
Erziehungsgeſetz über die Gleichſtellung der
Beſoldung männkicher und weiblicher Lehr
kräfte annahm. Dieſe Abſtimmung wird als
ein Ausdruck der zunehmenden innenpoliti
tiſchen Unzufriedenheit mit der ſozialpoli
tiſchen Planung des Kabinetts gewertet.
US2Senator für Ausweiſung der Neger

ws. Liſſabon, 29. März. In der gefetz
gebenden Verſammlung des Staates Miſſiſ
ſippi, in dem große Negerſiedlungen veſtehen,

er a Senator die e ealler agmerikanif eDer Senator h e el re gert
erſten Schuß in einer ſehr entſcheidenden
Schlacht abgefeuert, deren Verlauf niemand
vorausſehen kann.

26 Todesopfer durch Veſuvausbruch
Dr. v, L. Rom, 29. März. Beim Ausbruch

des Veſuns ſind nach Meldungen aus Italien
26 Perſonen ums Leben gekommen. Davon
wurden 21 Perſonen bei dem Einſturz eines
Hauſes durch den ſchweren Druck der Lava
maſſen getötet. Nach Angaben des Direktors
des Verſuchsobſervatoriums betrug der Aus
bruch des Veſuvs 500 Millionen Kubikmeter
in der Stunde und erreichte eine Höhe von
3000 Meter. Der gegenwärtige Ausbruch iſt
der ſtärkſte ſeit dem Jahre 1887.
Gauvenlggsleiter; Burhhard Vingente Haunpt-
schriftleiter Dr. Karl Friedrich Iauer, Drugk u.
Verlag; Mitteldeufseher Vational Verſas G. m. b B.ine öffentli r ier für di iſ Freiwilli ä in indiſchen Heeres eſchrei indiſchen Falls (8 Walsennansring in kut 7631 Preis 25.deine öffentliche Trauerfeier für die Opfer Truppen und lettiſchen Freiwilligenverbänden in indiſchen Heeres zur Ueberſchreitung der ind a Waſ dn regnete ſtatt. pſ harten Kämpfen zerſchlagen. Grenze ein Glückwunſchtelegramm. Bezneaspreis wanott 230 RM (einsont Beſfenſaghn),

mir e h u e J e„Lieschen preßte ſie die Hand mit dem braunen Leder ſie erwartete. Da ſagte Frau GrodriansTottmannsförde
DVU VND ICH
BRawon von lrene 1ör[

39 Fortfetzung
Auch heute mag arbeitete Hildegard, ohne

auf die Zeit zu achten g Als ſie dann ſchließ-
lich doch einmal auf die Uhr blickte, war es
Bereits /22, Ich bin auch müde, dachte Hilde
gard, und erſt jetzt merkte ſie, daß ihr Kopf
faſt zum Zerſpringen ſchmerzte. Sie trat auf
den Hausflur hingus. Die Tür, die zum
Hof führke, war offen; es war Mondſchein,
und ein großer, breiter Strahl des fahlen
Lichtes lag auf den geſcheuerten Steinfließen.

In dieſem Licht ſah Hildegard eine Geſtalt
in der Türöffnung lehnen. Sie kam ein. paar

Schritte näher und ſagte in fragendem Ton:
„Lieschen?“ t

Hin, ja“, antwortete Lieschen und ſah
Hildegard aus feuchten Augen an.

„Noch nicht im Bett?“ fragte Hildegard
weiter.

„Jch kann nicht ſchlafen, die anderen ſind
alle weg.“

„Wo iſt denn Willem jetzt?“
„Weiß nicht“, ſchluckte Lieschen.
Wann hat er denn zuletzt geſchrieben
„Vor drei Wochen.
„Herr von Wernsdorf hat vier Wochen

lang nicht geſchrieben.“
Lieschen hob die Schultern.

unſereiner gar nichts bei machen.“
„Nein“, ſagte Hibdegard mit einer weichen

ſtreichelnden Stimme und lehnte ſich an den
anderen Türpfoſten, gerade Lieschen gegen
ber. Da ſtanden ſie veide, das Küchenmäd-
chen und die zukünftige Herrin von Gott
mannsförde, und jede hatte ein Herz voller
Röte und Bangen in der Bruſt, jede von
fhnen naſſe Augen es war da eigentlich
ſicht ein vißchen Unterſchied.

„Da kann

Ja
„Etwas können wir doch dabei machen.
Fragendes Schweigen auf Lieschens Seite.
FWarten, Lieschen. Und hoffen.“
Hm.“

S „Jch denke mir nämlich, es iſt ſo“, meinte
Hildegard, mit einemmal ſehr geſprächig:
„Auf dem ſchnellen Vormarſch wird ſicher
keine Poſt befördert, und da können die Sol
daten ſchreiben, ſo viel ſie wollen, es kommt
vorläufig doch nichts bei uns an, das braucht
alles ſeine Zeit. Dafür freue ich mich ſchon
jetzt, wenn ich eines Tages einen ganzen
Stapel Poſt bekomme.“

„Schön wäre das“, flüſterte Lieschen
„Das wird eine Freude ſein, Lieschen,

paß mal auf, in ein paar Wochen werden
wir über unſere Angſt lachen. So, aber nun
gehe ich ins Bett und träume etwas Schönes.
Du auch

„Vielleicht.“
„Gute Nacht, Lieschen.“
„Gute Nacht, Fräulein Beelitz.“
So ganz einfach, wie man ſich das ſelbſt

und anderen einreden wollte, war es ja nun
in Wirklichkeit doch nicht. Hildegard ſeufzte
tief und ſchwer, als ſie ſich in dem ſtets nach
friſcher Wäſche duftenden Gottmannsförder
Bett ausſtreckte. Und ſie war ſich auch
durchaus nicht ſicher, ob ſie in dieſer kurzen
Nacht etwas Schönes träumen würde.

t

Eines Morgens ſchlüpfte Hildegard mit
dem erſten Morgengrauen aus den Federn.
Es war Ende Juni, und das kommende Licht
dehnte ſich mit ſüßer, ſchmeichelnder Schwere
in den jungen Tag hinein. Die Erde war
genährt von ſtiller, zufriedener Hoffnung auf
die reifende Frucht in ihrem Schoß. Hilde
gard ſattelte ſich „Frühling“ und ritt hinaus
in den Sommermorgen. Der Friede griff
mit ſtummer Beharrlichkeit in ihre wachen
Sinne, er beruhigte und glättete. Einmal

zügel gegen das pochende Herz und ſagte:
„Sei doch ſtill, du kleines, dummes Ding da
örinnen.“ „Frühling“ trabte mit ſtolz er
hobenem Kopf über die große Koppel und
dann den weiten, ſandigen Feldweg entlang-

In den endloſen Feldern ragunte das
gärende, übervolle Leben und es wollte ge
lebt ſein, heute, morgen und alle Tage, an
denen ſich das Licht gus dem Schgtten der
Nacht zur ſiegenden Helle rang. Hildegard
fühlte das, mit gierigen Sinnen trank ſie
dieſe Offenbarung des Sommermorgens.
Voll neuer Hoffnung auf alles Kommende
blickte ſie in die endloſe Ferne, und das blaue
Leuchten ihrer Augen wär wie die Farbe
des Himmels über ihrem Haupte.

Eine Stunde ſpäter ſchwang ſie ſich vor
dem kleinen Poſtgebäude aus dem Sattel.
Sie wollte heute öie Poſt gleich ſelber mit
nehmen. Wozu erſt ſtundenlang warten und
ſich martern, bis Burmeiſter ſchließlich doch
mit leeren Händen vor einem ſtand.

Durch das kleine Schalterfenſter ſah man
Frau Grodrians Rücken, ſie war eine ältliche
Frau und hatte die Poſtagentur für Gott-
mannsförde und einige umliegende Dörfer,
ſie ſortierte gerade Briefe.

Hildegard räuſperte ſich und ſagte: „Guten
Morgen, Frau Grodrian.“

Die Frau drehte ſich um und blickte Hilde
gard mit forſchenden Augen an. Das war
immer ſo bed Frau Grodrian, wenn ſie mit
ten in ihrer Arbeit geſtört wurde, dann war
es ſtets, als käme ihr Blick aus einer ande
ren Welt.

Wernsdorf. hatte ein eigenes Poſtfach, dort
lag ſchon ein ganzes Bündel. Sie holte. es
hervor und legte es vor Hildegard auf das
Schalterbrett. Scheinbar gleichgültig um
ſpannten deren ſchlanke Frauenhände das
kleine Päckchen, ſie wollte warten, bis ſie
draußen war, um dann erſt mit fiebriger Haſt
zwiſchen den weißen, blauen und grünen Um
ſchlägen vielleicht den einen zu finden, den

ſchleichende Stimme auch ſchon: „Von Herrn
von Wernsdorf iſt nichts däbei.“

Hildegards Stirn färbte ſich rvt. Was
ging das Frau Grodrign an, ob er geſchrie-
ben hatte oder nicht! Sie hatte ihr ein paar
Sekunden gtemloſer Hoffnung geraubt und
das ärgerte Hildegard nun, und dieſer Aer
ger verſchluckte einen großen Teil ihres neu
erwachten Kummers. Sonſt mochte ſie Frau
Grodrian eigentlich ſehr gerne, und deshalb
vergaß ſie auch nicht zu antworten, ſondern
ſagte: „Ach ja, er hat ſchon lange nicht ge
ſchrieben.“

Jhre Reitſtiefel ſchlürften plötzlich mijde
und hoffnungslos über den kleinen Flur und
die Treppe hinab.

„Frühling“ wieherte ihr einen Freuden
ſchrei entgegen, der Stall war nicht mehr
weit, und er wollte nach Hauſe. Hildegard
ritt die ſchmale Chauſſee entlang, ſie klemmte
die Poſt unter den Arm was intereſſierte
ſie es ſchon, wer ſonſt noch geſchrieben hatte.

Wenig ſpäter trat ſie mit feſten Schritten
in den großen Saal, wo Frau von Werns
dorf allein an der langen Frühſtückstgfel ſaß.
Ein breiter Sonnenſtrahl lag quer über dem
dunklen Teppich, ſpieleriſch ließ ſich Hildegard
von dem Gold des Lichtes umfluten. Frau
von Wernsdorf blickte ihr entgegen. Sie iſt
ſo ſchön, daß man Ehrfurcht vor ihr haben
könnte, dachte die alte Dame und faltete un
willkürlich wie in Andacht die Hände.

„Guten Morgen, Mutter.“
Guten Morgen, mein Kind, haſt du ſchon

Poſt geholt d„Bitte“, ſagte Hildegard, während ſie die
mitgebrachten Briefe vor Frau von Bern
dorf hinkegte. Dann ſaß ſie auf ihrem
Stuhl: „Leider wieder nichts von Alexander“
ſagte ſie in die Leere des Raumes.

„So“, ſagte Frau von Wernsdorf und
heit forſchend einen weißen Feldpoſtbrief in
den Händen, „haſt du den ſchon geſehen

(Fortſetzung folgt)
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Frauen im Bombenterror
Bei den schweren Angriffen auf Hamburg hat

eine Frau A und Kranke, Mütter und Kinder
aus einem brennenden' Stadtteil gerettet, indem
sie sie mmend über einen Kanal braahte,

nicht den Maschinengewehrbeschuß
en Flieger und nicht die Phosphor-

Spuren im Wasser, sie rettete Menschenleben,
ohne an sich selbst zu denken. Bei den Angrif-
fen auf Wuppertal gelang es einer Frau, die In-
sassen der Luftschutzkeller in einer brennenden
Straße noch im letzten Aug ablick durch
Mauerdurehbrüch ins Freie zu
führen und s in Sioherheitzu bringen, t die Initiative
ergriffen, da n ſicher nichtdie Ents gehabt, durchdie Brände hin eg ins Freie zu fin-
den. Wo soll man beginnen. um die Haltung
der deutschen Frauen bei schv Luftangriffen

eispiele könnte
igkeit, Geistes-

hlossenheit. Sehr

zu schil

aschenleben, vor allem aber Hab und
Gut, heute wertvolles und kaum ersetzbares
Volksvermögen, sind durch die Umsioht und be-
dingungslose Aufopferung der deutschen Frauen
gerettet worden

Der Soldat, der seine Frau, seine Mutter oder
Schwester in den Jahren des Krieges nur wenige
Tage sah, stellt sie sich meist so vor, Wie er sie

in Friedenszeiten kannte und liebte: Geborgen
en Häuslichkeit, beschützt von

sorgende und hegend im
in einer geordne
männlicher Tatkraft,
engen Kreise der Familie Selbstlosig! unch
Opferbereitschaft, zu allen Zeiten Wesenszüge
der Frau und Mutter, sind aber in den schweren
Belastungen des Kries

Wo es gilt, Leben bedin-en. zu retten, wgungslos das eigene Leben eingesetzt, nicht nur
für die nächsten und l Menschen sondern

schaft. Wo es mög-
ewahren, ganz gleiceh,

setzt die Frau sich
wo ein Mensch Zu-
t, da wirch er

Kind 2zu trösten
und Not ver-

sbereit verbunden,
kencd, so vollbringen

für die ganze Volksgen
lich ist, Hab und Gut 2
ob eigenes oder fremdes
ein mit aller Kraft. U
spruch und Beistand bre
tröstet, so wie eine Mutt
sucht Dem Leben im
pflichtet, den Menschen h
des Besitzes sorgsam g
die Frauen heute Hel ten die andere und
sie sich selbst früher nie zugetraut hätten,

Eine Frau, die bei den ersten, noch fast ge-
fahrlosen Alarmen zu Beginn des Krieges oft
gegen eine Ohnmacht ankämpfen mubßte, hat
Kürzlich bei einem schweren Angriff durch ihre
Ruhe und Besonnenheit eine Panik im Keller
yerhüten können. Wie mag eine solche Wand-
lung, die sich ungezählte Male in ähnlicher

eise vollzieht, möglich sein? Sie wird sich
rerstandesmäbig im letzten nie erlelären lassen
Vielleicht erwachst sie aus dem geheimnisvollen
Kraftstrom, der nahe Menschen an der Front
und in der Heimat, die Soldaten und die Mätter

im weitesten Sinne verstanden miteinander
verbindet. Vielleicht aber entspricht diese Wand-
lung auch zutiefst dem Wesen der Frauen, die
das eigene Ich gering achten wenn es gilt, Leben
zu hüten und zu bewahren, Dr. H. R.

Hofbericht aus Moshau
Stockholm, Ende März

restag der Rotén Armee gab

ge

Am letzten
Sowjetkommissar Molotow einen diplomatischen

zuch der Vertreter der Ut
in Moskau, Mr. Richard

men durfte Er kabelte s
richt, der nicht nur interessant

ensur Stalins ihn so, wie er abge-
der Sowjetunion herausließ, son-

gespenstisches Bild der alliierten
serer liefert, In der „Iime“ ist von

npfang bei Molotow zu lesen;
Um 20 30 Uhr begannen die Molotows, unter

einem glitzernden Kristalllndelaber in einew
der großen Säle des Spiridonowka-Palastes zu
empfangen. Welle um Welle von Diplomaten,
Paradegeneralen und Badewannenadmiralen aus
allen zivilisierten Ländern natürlich bezieht
sich der USA-Journalist lediglich auf die Mili-
täratackes der sogenannten Vereinigten Natio-
nen strömte herein N r
komischer als der norwegi
Botschafter, der jede nur
bare Form, Größe und
Dekorationen und Ordens

Empfang, an de
Zeitschrift
terbacher, teiln
Blatt einen Hof
ist, weil die
faßt war,

der E

n00

von Medaillen,
n auf. der Brust

trug. Der neue abessiniseh
und schwarz daneben auf
goldverbrämtem Gewand. Der
schafter, Sir Archibald Kerr, wanderte mit
wehenden Frackschößen ruhelos wie ein Geheim-
rat der britischen Krone umher Harriman, der,
USA-Botschafter, machte den Eindruck eines
nervösen Kuraten und War in seinem viel zu lang
geratenen zweireihigen Börsenrock, den er mit
einem steifen Kragen zu formalisieren suchte,
sehr fehl am Platze Die Damen Litwinow und
MaiMaisky zeigten elegante Abendkleider.

Während des einleitenden Konzerts wanderte
ich durch verschiedene Säle und Zimmer und
traf eine Reihe alter Belkannter, auch un
Kellnern, die aus dem „Metropol“ rekrutiert
Waren und hier Dienst taten. Als das Konzert
vorüber war, führte Molotow seine Gäs
Essen. Es gab zehn Speisesäle. Alle
waren schwer mit ausgesuchten Leclcerbissen und
Getränken beladen: Ssalcuska, russische Vor-
gerichte, wurden in einer solchen VDeberfülle ser-
Viert, daß niemand außer den Kellnern hungrig
War als einige Stunden später die warmen Ge-
richte agfgetragen wurden Man konnte dann
beobachten Wie sie mit gefüllten Tellern hinter
den Portieren verschwanden, Das Mahl war aus-
gezeichnet unch leuchtete in einem Meer von
Crépe Susette und rotem Champagner. Die mei-
sten Gäste aßen am Büfett. Nur in einem abge
legenen Zimmer trat ich Molotow mit Mr. Harri-
man und seiner Tochter Käthe am Tiſch. Auch
der britische Botschafter Kerr und Alexander
Korneitschuk sowie seine Frau Wanda Wasi-
lewska waren bei ihnen In einem anderen Raum

at ein amerikanischer Offizier Marschall Bud-

jenny um ein Autogramm, Budjenny lehnte es
ab, seinen Namen auf eine sowjetische Banknote
mit dem Bilde Lenins zu setzen und schrieb ihn
schließlich nach längerem Drängen und Bitten
auf ein Stück weißes Papier. Darauf hoben beide
die Gläser und toasteten sich zu: Auf daß der
nächste Trunk in Berlin sei“, rief der Amerika-
ner; Budjenny verneigte sich tief und antwortete
zurückhaltend: „Das könnte zu lange dauern,
Ich hoffe auf eine andere Gelegenheit Später
sah ich Harriman, der sich schwankend gegen die
Kante eines Tisches lehnte Außenkommissar
Mikojan und einige andere Sowjets umgaben ihn
und tranken ihm zu, Vorher hatte Molotow
Harriman dabei überrascht, daß er anstatt Cham-
pagner oder Wodka nur Brauselimonade tranle,
Als um 3 Uhr morgens das Fest abgebrochen
wurde und die Kellner das Silber zu zählen be-
gannen, tanzte man noch im Ballraum, und eine
ganze Reihe von Gästen blieb, obgleich das Fest
offiziell beendet war, bis nach 6 Uhr morgens die
Verdunkelung aufgehoben würde.

Soweit der Bericht des amerikanischen Jour-
nalisten. Niemand wird behaupten, daß er für
die plutokratisch-demokratische Gesellschaft, die
bei Molotow feierte, schmeichelhaft ist. Diese
„Diplomaten“ Wachsen in der Schilderung des
Amerikaners 2u einem wenig repräsentativen
Totentanzgemälde der westlichen Demokratien
zusammen, während die Sowjets als ganz harm-
lose, stumpfsinnige zivilisierte Gemüter erschei-
nen, Und das dürfte auch ecklären, warum die
Zensur Stalins diesen Bericht nach Neuyork ge
langen ließ.

Die Hersta der Wigru
Die Ueberschrift entstammt keineswegs einem

Fremdwörterbuch, sie soll sogar deutsch sein.
Aber die Abkärzungen Hersta für Herstellungs-
anweisung, Wigru für Wirtschaftsgruppe mögen
dem unmittelbar Beteiligten noch so geläufig
sein dem Aubenstehenden bleiben diese Wort-
siegel ein Buch mit sieben Siegeln. In der Tech-
nik und in der Wirtschaft wird heute eine Fach-
sprache gesprochen, die dem Laien schwerer
verständlich ist als das Bayerisch dem Nord-
deutschen. Während die Stammesdialekte sich
gegenseitig mehr und mehr abschleifen, ent-
stehen neue PFachdiatekte. Aber diese neue
Fachsprache Kann vor den strengen Gesetzen
cler Muttersprache nicht bestehen. Im Verlauf
des Krieges hat die Unsitte, die deutsche
Sprache mit Abkürzungen und Stummelworten
zu durchsetzen, ständig zugenommen. Auch die
Wirtschaft ist von Sprachsünden nicht frei. Es
ist verständlich, daß eine Zeit, die nach Be-
schleunigung des Arbeitstempos in den Büros
drängt, auch nach Abkürzungen im Schriftver-
Kehr strebt. Aber die Verkürzung der Schrift
mag techniseh begründet sein, sie darf nicht zu
einer Verzerrung der Sprache führen, Es ist
allgemein üblich und verständlich, Reichsgesetz-
blatt mit RGBI. abzukürzen, aber jeder liest das
Schriftsiegel RGBI. doch wieder Reiehsgesetz-
blatt Die Möglichkeit, Stummelworte aus den
Anfangsbuchstaben zu bilden, hat dazu ver-
führt, die eigentliche Namensbildung oft lang
und umständlich vorzuvehmen, Diese küänst-
lichen Wortschöpfungen wie Vebamo, Dut, Elt-
werk, Meto-Wechsel, Refa, Rif, Iba, Uba, be-
deuten selten eine Bereicherung der Sprache,
Im Einzelfall erträglich, mitunter sogar originell,
erinnern sie aneinandergereiht kaum noch an
die deutsche Muttersprache, der sie entwachsen
sind, sondern vielmehr an die früheren Be-
mühungen um eine künstliche Weltsprache in
Volapük oder Ido. Und Hand aufs Herz, wer
von den Fachleuten kann dieses Wirtschafts-
hauderwelsoh tatsächlich immer übersetzen
Der Reichspropagandaminister hat für weinen
Geschäftsbereich untersagt, Abkürzungen neu zu
bilden oder bereits bestehende Abkürzungen zu
gebrauchen, die noch nicht in die Umgangs-
sprache übergegangen sind. Der Reichswirt-
schaftsminister hat das Verbot seinem Bereieh
zur Beachtung bekanntgegeben. So soll die Ge-
fahr umgangen werden, „daß weite Kreise unse-
res Volkes sich auf bestimmten Gebieten äber-
haupt nicht mehr unterhalten Können, weil
unsere Muttersprache unter dem unheilvollen
Einfluß von Worterfindern in einer Unmenge
von Fachdialekten zerfallen ist, die nicht mer
allgemeinverständlich sind. W.

Der Krieg der Minen
Kampf der Minen fachleute im Dunkel des Geheimnisses Sperrminen am Werk

Von Marinekriegsberiehter Dr. Hanns H. Reinhardt
Drei Seekriege haben in weniger als 100

Jahren den modernen Minenkrieg mit all
ſeiner techniſchen und praktiſchen Verfeine-
rung unh ſeinem weitgreifenden menſchlichen
und. materiellen Aufwand entwickelt. Jm
nord amerikaniſchen Sezeſſionskrieg (1861——5)
zuerſt verwendet, erwies ſich die Minenwaffe
ſchon ein halbes Jahrhundert ſpäter im
Kampf um Port Arthur als erprobtes
Kriegsmittel, das neben Artillerie und Tor
pedo ſeinen feſten Platz im Operationsplan
einnahm. Dieſe Waffe, die in den begrenzten
Räumen des Golfs von Mexiko und des Gel
ben Meeres ihre Kriegsbrauchbarkeit bewie-
ſen hatte, ergriff im Weltkrieg die ganze
Weite eines erd umfaſſenden Kriegsſchau-
platzes. Nicht, daß es gelungen wäre, die
Minengefahr auf die hohe See auszudehnen,
ſondern inſofern, als überall dort Minen ge
worfen wurden, wo deutſche Seekriegswaffen
an ferne Feindküſten reichten. Hilfſskreuzer
trugen die gefährliche Laſt in alle Meere, vor
den Häfen der nord amerikaniſchen Oſtküſte
ſanken Frachter und auslaufende Transpor-
ter auf den Minenſperren deutſcher U-Boote.

Als die Schiffsböden noch aus Holz waren,
hatten ſchwächere Sprengladungen genügt,
aber mit der fortſchreitenden Schwimmſicher-
heit der Schiffe mußte auch die Sprengwir-
kung der Mine wachſen. Wenn heute der
Minenkörper eine Sprengladung von 300
Kilo trägt, ſo entſpricht das einer Zer-
ſtörungskraft, die auch die feſteſten Boden
platten moderner Großkanmnpfſchiffe zerfetzt
und auch ſchwerſten Einheiten zumindeſt er
hebliche Lecks ſchlägt. Noch vor wenigen
Jahrzehnten konnten Minen nur in flachen
Küſtengewäſſern verwendet werden, heute
wird die Länge des Ankertgus von den
Sperrfachleuten „bis zu 1000 Meter“ ange
geben. Die Mine braucht ſich alſo nicht mehr
guf das flache Küſtenvorfeld zu beſchränken,
ſondern erfaßt heute enge Gewäſſer und
Randmeere in ihrer ganzen Ausdehnung. So
war man ſchon im Weltkrieg daran gegangen,
Meegresarme, Straßen und Engen durch ge
waltige Minenbarrieren zu ſperren, um den
feindlichen Schiffsverkehr einzuengen, das
Auslaufen der Kriegsſchiffe zu behindern und
den neutralen Handel in die Griffweite der
eigenen Kontrollſtationen zu zwingen.

Gegen waffen
Wie jede Waffe die Entwicklung ihrer

Gegenwaffe erzwingt, wie die Torpedoboote
den TorpedobootZerſtörer entſtehen ließen,
die UBoote den UJäger, ſo ſchuf der Mi
nenkrieg die Minenſuchwaffe. Anfangs mit
primitiven Geräten arbeitend, entwickelte ſie
in Jahren harter und verluſtreicher Erfah
rungen ihre Verfahren. Was der eine Geg
ner an Schikanen und Kniffen in ſeine Minen
hineinkonſtruterte, um ſie gegen vorzeitiges
Räumen zu ſchützen, das ſuchte der andere
durch eine entſprechende ervollkommnung
ſeiner Such und Räumgeräte auszugkeichen.
Es iſt einkeuchtend, daß es dabei für jeden
der Gegner von höchſter Wichtigkeit iſt, den
Entwicklungsſtand der gegneriſchen Waffe
laufend zu erfahren, um ſie mit der Gegen
waffe in der Konſtruktion zu überſpielen.
Wie die Spezialiſten keinem Außenſtehenden
Einblick in die Fortentwicklung von Waffe
und Gerät gewähren, ſo wehrt ſich auch die
Mine ſelbſt mit feinerklügelten Selbſtver-
nichtern gegen den forſchenden Griff des Fein
des. Mancher Sperrmixer das iſt der zu
ſtändige Fachausdruck an Bord der an die
Entſchärfung einer angetriebenen oder vom
Räumgerät geſchnittenen Feindmine ging,
hat den Verſuch, hinter ihre Geheimniſſe zu
dringen, gnit dem jähen Tode bezahlt.
In dieſen Kampf zwiſchen Männern, die
ſich nie ins Auge ſehen und ſich doch ſtets
kämpfend und forſchend an der Klinge blei
ben, brachte die Erfindung der Magnetmine
ein neues Moment Bisher waren die Minen

Köpfe zur Zeit:

Ueber fünfzehn entschetdungsvolle Jahre
habe er in der Hauptstadt des Grohdeut-
schen Reiches verbrachkt, berichtete Feld-
marschalleutnant Szatojay, als wir ihm vor

Amtsräumenkurzem in seinen Berliner
gegenübersahen. Ungarns
neuer Regierungschef ist
also mit den deutschen
Verhältnissen seit Sut
vertraut und hat so die
besten Vordussetzungen
für Sein verantwortungs-
reickes Amt, die ungari-
schen Regierungsgeschäfte
in Zeiten zu führen, die
engste Zusammenarbeit
mit Deutschland erfordern.
Döme Sztofay Spricht ein
fliebendes Deutsek. Das
Gesicht ist asketisch
schmal, weiß schimmern
die kurz Sescehnittenen
Haare, die Gestalt ist
schlank und elastisckh
man Steht ikm den HRon-
vedoffizier auf den ersten
Blick an, trotz des
schwarzen Diplomaten-
rocke und der grau-
silbernen Krawatte. Von 1925 bis 1933

unch im Dezember 1935 hatte ihn der
Reichsverweser wieder in die Retchshaupt-
stadt geschickt als ungarischen Gesand-
ten. Während des Weltkrieges habe er, so
erzählt Setojay, als Mafor Dienst im Gene-
ralstab auf dem Serbischen und ittalient-

Ungarns neuer Regierungschef

war Setojay als Militärattachée in Berlin

sehen Kriegsschauplate getan. Es et über
flüssig, zu betonen, dab er die Waffen
brüderschaft im Weltkrieg als die ideelle
Grundlage für die freundschaftltehen Be-
ziekungen ansehe, die zwischen seinem

Vaterland und Deutsch-
land bestehen besonders
jetet, da die Gefahr des
Bolschewismus auch Un-
garns Lebensexistenz be-
droht und nur im Bund
mit Deutschland. gebannt
werden kann. Sztofays
Hand gretft nach einem
Aktenstück, das er wieder
beiseite legt. Es ist eine
feine nervige Händ, die
Pferde züägeln Bann und
auch weib, wie man Men-
schen meistern muß. Dem
peinlick aufgeräumten
Schreibtisech gegenüber
kängt ein Oelbild des
Reichsverwesers von Hor-
tky. Es schaut ernst un
verpflichtend in den Raum,

in ren der r ma tie Stillen KämpfeAufn.t Atlantie Lecen die gehgentetng-
licken Kräfte seines Landes austrug. Setne
Lebensaufgabe zu krönen, wurde er fetet
nachdem er die diplomatischen Vorarbet-
ten des Beitritts Vngarns zum Anttkomin-
tern- und. Dreimächtepakt geleistet hatte
als Ministerpräsident an verantwortlicke

Stelle berufen. l

aller Gegner durchweg Ankertau-Minen ge
weſen, die mit einer Troſſe an ihrer Ver
ankerung befeſtigt mehr oder weniger tief
unter der Waſſeroberfläche ſtanden, je nach
dem ob ſie getauchte U-Boote oder Ueber
waſſerſchiffe treffen ſollten. Dieſe „Kontakt
minen“ detonierten, wenn ein Schiff an eine
ihrer Stoßkappen ſtieß oder bei neueren
Minen an die empfindlichen Antennen
rührte, die gleichſam die Stoßkappen ver-
längern. Trotz aller techniſchen Erſchwerungen
waren dieſe Minen letzten Endes immer da
durch zu beſeitigen, daß die Minenſuchboote
mit Räumleinen hinter dte Ankertaue faßten,
das Tau durchſchnitten oder abſprengten und
ſomit den Minenkörper aufſchwimmen ließen.
Die Magnetmine, auch Grund- vder Fern
zündmine genannt, geht einen neuen Weg:
Sie liegt in flachem Waſſer auf dem Meeres-
grund und detoniert, wenn das Magnetfeld
eines Eiſenſchiffes über ſie hinweggeht. Durch
ihre Detongtion ſtößt die Grundmine die über
ihr ſtehende Waſſerſäule ſo heftig gegen den
Schiffsboden, daß die Wirkung die gleiche
iſt, wie wenn die Sprengladung einer Kontakt
mine unmittelbar am Schiffsboden hochgeht.
Mit den bisherigen Räummitteln war dieſer
neuen Minenart nicht beizukommen. Als es
aber eines Tages dem Feind gelang, eine
der neuen Minen in die Hand zu bekommen,
ſetzte jenſeits des Kanals eine fieberhafte
Aktivität ein, um hinter das Geheimnis die
ſer neuen Waffe zu dringen, der man bis
dahin waffenlos gegenübergeſtanden hatte.
Tatſächlich erwuchs aus der neugewonnenen
Kenntnis ihrer Wirkungsweiſe ein Abwehr
verfahren, das den Ueberraſchungseffekt ab
fing und der Bekämpfung der Grundmine den
Weg ebnete.

Direkte und indirekte Wirkung
Jm modernen Krieg der Minen nahm die

Entwicklung den gleichen Verlauf wie bei
anderen Waffen des Seekrieges: die indirekte
Wirkung wuchs über die direkte hinaus. Der
eigentliche Zweck einer Minenſperre war die
Verſenkung feinölicher Tonnage, gleichgültig
ob die Sperre in kühnem Unternehmen vor
feindliche Häfen geworfen göer zum Schutz
eigener Gewäſſer defenſiv angewandt wurde.
Tatſächlich löſt ſchon die bloße Gefahr einer
Minenverſeuchung, die durch den Einſatz von
Flugzeugen als Minenträger gewaltig an
gewachſen iſt, ſtets eine Reihe von Maß-
nahmen aus, die erheblichen Aufwand an
Menſchen, Schiffen und Material verſchlin
gen. Dieſer Aufwand iſt im modernen Kriege
zu einem ſtändigen Erfordernis für die Sicher
heit der eigenen Schiffsbewegungen geworden.

Dieſer indirekten Wirkung der Seemine
verdanken zwei Sonderminen ihre Entſtehung,
die im erſten Weltkrieg ihre Wirkung erzielt
haben, die Zeitmine und die Scheinmine. Zeit
minen ſind normale ſcharfe Ankertauminen,
die nach Ablauf einer beſtimmten, genau ein
ſtellbaren Zeit unſcharf werden und im Meer
verſinken. Der Gedanke bei dieſer Konſtruktion
war etwa folgender: Feindliche Vorſtöße in
das durch Zeitminen geſperrte Seegebiet ſchei
tern an den durch Minentreffer eingetretenen
Verluſten. Aus dieſen Gründen meidet der
Feind in Zukunft dieſes Gebiet. Darüber
hinaus wird er auch die Ueberwachung des
Seegebietes vor der Sperre vernachläſſigen,
weil er nicht annehmen kann, daß der Gegner
durch ſeine eigenen Sperren fahren wird.
In dieſe Lücke der feindlichen Aufmerkſamkeit
können dann eigene Streitkräfte hineinſtoßen,
ſobald die Sperre nach Ablauf ihrer Zeit ver
ſunken iſt.

Scheinminen
Die Scheinminen dagegen ſind normale

Ankertauminen, die aber nicht mit Spreng
ſtoff, ſondern mit harmloſem Sand gefüllt
ſind. Dieſe Minen warfen im Weltkrieg die
Engländer in die Auslaufwege unſerer U
Boote. Der beabſichtigte Erfolg trat ein: Un
ſere UBoote wurden bei der Ausfahrt auf
andere Wege abgedrängt, die der Gegner
beſſer kontrollteren konnte. Außerdem konnten
ſeine vorſtoßenden Streitkräfte das von un
ſeren Schiffen gemiedene Seegebiet ungefähr
det paſſieren, denn die ſandgefüllten Schein
minen brachten ja ſeinen Schiffen keinerlei
Gefahr. Scheinmine und Zeitmine haben eine
Zeitlang ihre Wirkung ausgeübt, natürlich
nur ſolange ihr Geheimnis gewahrt blieb.

Was unſeren heutigen Minenkrieg, deſſen
offenſive Erfolge uns der Gegner natur
gemäß weiteſtgehend verheimlicht, von dem
defenſiven Kampf des erſten Weltkrieges in
der Nordſee unterſcheidet, iſt die gegalogiſche
Tatſache, daß heute unſere Stützpunkte weſent
lich dichter an die ſeewärtigen Verbindungen
Englands herangerückt ſind. Noch weſentlicher
iſt aber unſere geſteigerte mmunität gegen
über feindlichen Minenaktionen. Die deutſchen
U-Boot-Baſen liegen nicht mehr wie im Welt
krieg in einem Seegebiet, deſſen enge Zu
gänge dem feindlichen Minenkrieg jede Chance
geben. Nichtsdeſtoweniger iſt der Kampf um
die Auslaufwege unſerer U-Bopte nicht min-
der hart und ernſt, Aber Minenfelder, die
die ganze Biskaya, Kanal, Shetland- Enge
und norwegiſche Küſte bis zu unſeren nörö-
lichen Stützpunkten abdecken könnten, gibt es
nicht. Ebenſo kann der Feind ſeine Minen

und dabei handelt es ſich heute meiſt um
hochgezüchtete Typen von Grundminen, die
ja an flachere Gewäſſer gebunden ſind nicht
in der gleichen Weiſe gegen unſere Räum-
verbände ſchützen wie einſt ſeine Nordſee-
ſperren. Gewiß operieren ſtarke Verbände
britiſcher Flugzeuge ſtändig gegen unſere aus
laufenden UBovote. gegen Minenſuchverbände
und Speztalſchiffe, die im Kanal und in der
Biskaya die Auslaufkurſe und Küſtenwege frei
halten, aber eine den Seekrieg auch nur in
weſentlichen Zweigen beeinfluſſende Wirkung
vermag der Feind damit nicht auszuüben.

1
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Verdunkelung. Von Donnerstag 19.29 Uhr bis

en 5.07 Uhr. Mondaufgang Freitag 9.19 Uhr,
onduntergang Sonnabend 0.44 Uhr.

Dem Frühling zu Hilfe kommen?
Eben iſt uns noch ein Hagelſchauer auf

den Hut gepraſſelt; der Nordwind fuhr um
die Ecke und uns genau zwiſchen Hals und
Mantelkragen, jetzt aber iſt der Himmel wie
der blau mit ſchwimmenden weißen Wolken,
und die n wärmt ein pagr Minutenlang wie im Mai. Dann geht das Theater
von vorn an. Der Frühling hat es diesmal

nicht einfach, ſich durchzüſetzen gegen den bock
beinigen alten Feind man möchte ihm
manchmal geradezu einen freundſchaftlichen
Puff geben. Aber unſereiner kann gar nichts
dabei tun; das Wettermachen iſt nicht unſere
Sache. Andere Entſcheidungen ja, die kön
nen wir mit herbeiführen helfen. Wenn es
guch mancher nicht zugeben will und ſeine
Verantwortung mit einem: „auf mich einzel
nen kommt es doch nicht an“ in die hinterſte
Bodeneckendunkelheit ſchieben will: er iſt doch
verflochten in die Entwicklung des Krieges.
Seine Arbeit, ſeine Zivilcourage, ſein
Schweigen und ſein Redenkönnen zur rechten
Zeit, ſein Tun und ſein Unterlaſſen ſind
wichtig. Aus tauſend einzelnen Federn ſetzt
ſich das Gefieder eines großen ſtolzen Vogels
zuſammen, und erſt mit ihrer aller Hilfe kann
er den langen Flug aushalten.

Auch am Sonnabend und Sonntag können
wir eine Entſcheidung mittreffen helfen.
Die letzte Straßenſammlung dieſes Kriegs
winterhilfswerks ſchüttelt vor uns ihre
Sammelbüchſen. Jhr Ergebnis muß zum
Schluß noch einmal alle vorangegangenen
Erfolge übertreffen. Die NS. Volkswohlfahrt
will viele notwendige Arbeit für die Geſund
heit unſerer Kinder und Mütter im Kriege
mit dem Spendenergebnis leiſten; dazu ge
hört eine Spende von jedem einzelnen, die

nach Mark und nicht nach Groſchen rechnet!
So helfen wir mit eine Tat unter vielen, die
der Alltag uns zeigt, die Winterſchwere des
Krieges zu überwinden und den Frühling des
Sieges zu erringen. F. S.
Vom 5. bis 12. April Zulaſſungskarten

Wie die Reichsbahndirektion Halle heute be
kanntgibt, dürfen Vom 5. bis 12. April verſchiedene
Schnell- und Eilzüge ab Halle nur mit Zulaſſungs
karten benutzt werden.

Ferneinſchreibung bei Fachſchulen

Der Reichserziehungsminiſter hat die Fernein
ſchreibung von Wehrmachtangehörigen Studien
anwärtern an Bau, Jngenieur, Textil, Chemie

und Werkſchulen geregelt. Wehrmachtangehörige, die
nach Entlaſſung oder bei Studenbeurlaubung oder
nach Krieggende ein Studium an einer Fachſchule

aufnehmen wollen, können ſich an der Fachſchule ein
ſchreiben laſſen. Der Antrag auf Ferneinſchreibung
iſt unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufs einer
Erklärung über die ſchuliſche und praktiſche Vorbil
dung unmittelbar an die Fachſchule zu richten. Die
Fachſchule ſtellt darauf eine Beſcheinigung über die
Einſchreibung aus, womit der Antragſteller unter
dem Vorbehalt des Beſtehens der vor Studienbeginn
abzulegenden Ausleſeprüfung als Student in die
betreffende Fachſchule aufgenommen iſt und von ihr
als Wehrmachtangehöriger betreut wird.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
S Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
R Gefreiter Exich Scarbart, Körnerſtraße 26; Ge

freiter Kurt Schwarz, Jacobſtraße 58.

Hallenſer! Jn den Aufnahmegebieten iſt der
Aufenthalt gewißlich ungefährdeter als in der
Großſtadt. Alle Volksgenoſſen, die nicht
kriegswichtig an die Großſtadt gebunden ſind,
laſſen ſich daher aus den beſonders gefähr
deten Stadtgebieten alsbald umqnartieren.
Auskunft erteilt die Ortsgruppe der NSV.

e

Aufruf zur Beteiligung am
Deutſche Männer! Wir ſind ſtolz darauf,

daß auch in unſerem Gau die Waffen ge
ſchmiedet werden, die den Frontſoldaten in
die Lage verſetzen, den Feind von unſeren
Grenzen fernzuhalten. Nicht nur der Front
ſoldat muß dieſe Waffen handhaben können,
ſondern auch Jhr Männer in der Heimat als
Soldaten der Arbeit ſollt unter Beweis ſtel
len, daß Jhr ebenfalls mit dieſen Waffen, die
Jhr ſchmiedet, umgehen und ſie gebrauchen
könnt. Jeder deutſche Mann muß ſchießen
können!

Männer des Ganues Halle-Merſeburg!
Beteiligt Euch am Deutſchen Wehrſchießen
1944! Das Deutſche Wehrſchießen 1944 muß
ein deutſches Volksſchießen werden.

In jeder Stadt, in jedem Dorf, auf allen
Schießſtänden unſeres Gaues wird, wie im

Jeder deutſche Mann muß ſchießen können

deutſchen Wehrſchießen 1944

ganzen Reich, auf Befehl des Stabschefs der
SA. im April 1944 dieſes Schießen durch
geführt. Träger der Organiſation ſind die
örtlichen SA.-Stürme,

Das Schießen iſt ſeit jeher der männ
lichſte Sport des wehrhaften deutſchen Men
ſchen. Erxachtet es daher alle als Eure ſitt
liche Pflicht, durch die Teilnahme am Dent-
ſchen Wehrſchießen 1944 ein Bekenntnis des
deutſchen Mannestums zur Wehrbereitſchaft
abzulegen und damit die deutſche Wehr
gemeinſchaft noch enger zu ſchließen! Die
beſten Schützen erhalten als Ehrenpreis eine
Siegerurkunde vom Stabschef der SA.

Jeder deutſche Mann im April 1944 min
deſtens einmal auf dem Schießſtand!

gez. Eggeling, gez. Heinz,
Gauleiter SA.-Gruppenführer.

Wieder verabſchiedeke der Landdienſtlehrhof einen Jahrgang

Männer vom Jnfanterieſtoßtruyx ſprachen zu den jungen Führern und Führerinnen

Ein Jahr frohen Schaf
fens und Lernens auf dem
Landödienſtlehrhof der Hit
ler-Jugend des Gebietes
Mittelland iſt für die 58
Führeranwärter und Füh-

rerinnenanwärterinnen
vorüber. In den nächſten
Tagen werden ſie zu ihren
Führungsaufgaben in den
Landdienſtlagern des Ge
bietes antreten und dort
mit forſchem Schwung und
reichem Wiſſen die Arbeit
beginnen. Zur Abſchluß-
veranſtaltung, die im Lehr
hof in Anweſenheit von
Kreisleiter Oberbereichs
leiter Liebig ſtattfand, hat-
ken die Jungen und Mädel
die Freude, die Männer
eines Jnfanterieſtoßtrupps
von der Oſtfront als Gäſte
begrüßen zu dürfen. Die
kampferprobten Verteidiger
des deutſchen Bodens waren gerne zur Ju
gend des Lanödienſtes hinausgefahren, die
ihr Schaffen dem bäuerlichen Gedanken ver
ſchrieben hat und ſeit zehn Jahren ihre Liebe
zur Heimatſcholle in vielen Landdienſtlagern
des Reiches beweiſt. (Wir brachten dazu be
reits kürzlich einen Beitrag.)
Die Jungen und Mädel gaben den Zu

hörern in knappen Referaten einen Quer
ſchnitt durch das Wiſſen, das ihnen die Schu
lungsarbeit vermittelt hat, und zeigten in
ein paar frohen Stunden Ausſchnitte aus
ihrem kulturellen Schaffen. Eine Märchen
ſtunde, die von gut gewählten Liedern um
rahmt war, ließ erkennen, daß dieſe Jungen
und Mädel fähig ſind, ſpäter einmal Weſent-
liches zur bäuerlichen Kulturarbeit beizu-
tragen. So gewannen die Gäſte den Ein
blick, daß hier eine Ausleſe an Landdienſt
führern und führerinnen und an Wehr
bauern und Bäuerinnen herangebildet wurde,

e Aufn.: Gebiet MittellandDie Stoßtruppmänner im Gespräch mit den Landdienstſungen
die einmal berufen iſt, im deutſchen Oſten,
den der deutſche Soldat gegen die bolſchewi
ſtiſche Bedrohung ſchützt, zur Sicherung eines
ſtarken Bauerntums beizutragen.

Jm Rahmen der Abſchlußkundgebung gab
der Führer des Jnfanterieſtoßtrupps, Ober
leutnant Schmiöt, in klaren und ſchlichten
Worten ein Bild des Kampfes in der vorder
ſten Linite. Jhm und ſeinen Männern galt
der Dank des Schulführers, der den helden
haften Einſatz des deutſchen Jnfanteriſten als
Verpflichtung der Jugend zu größtem Ar
beitswillen und höchſter Opferbereitſchaft be
zeichnete

Kreisleiter Liebig verabſchiedete die Jun
gen und Mädel mit verpflichtenden Worten
auf Führer und Reich. Er dankte den Stoß-
truppmännern mit herzlichen Worten für
ihren Beſuch und wünſchte
Soldatenglück.

Einlöſung der Wertſcheine des Kriegs
winterhilfswerkes

F

Der Reichsbeauftragte für das WHW gibt fol
gendes bekannt: Die „Gültigkeitsdauer der Wert
ſcheine für das Kriegswinterhilfswerk 1943/44 wird
bis zum 30. April 1944 verlängert, d. h. der Be
treute kann die Wertſcheine auch noch im Monat
April in Zahlung geben. Die Einlöſung der Wert
ſcheine durch den Einzelhandel bei den Kreditinſti
tuten hat bis ſpäteſtens dem 21. Juli 1944 zu er
folgen. Kach dieſem Zeitpunkt werden Wertſcheine
des Kriegswinterhilfswerkes 1943/44 weder durch
die Kreditinſtitute noch durch die Dienſiſtellen des
Reichsbeauftragten eingelöſt. Die Abrechnung der

Wertſcheine durch die Kreditinſtitute beim Reichs
beauftragten für das WHW erfolgt bis 31. Auguſt
1944. Der Reichsbeauftragte für das WHW weiſt
ausdrücklich darauf hin, daß die Einzelhandelsge
ſchäfte den Einlöſetermin 31. Juli 1944 unbedingt
einzuhalten haben.

Zur Friedhofsvrdnung. Der Oberbürgermeiſter
veröffentlicht eine Bekanntmachung zur Friedhofs-
ordnung und zur Feuerbeſtattungsanlage der Stadt
Halle.

Geſchäftsjubiläum. Die Kurz, Woll und Textil
waren Großhandlung Fritz Müller Co., Jnhaber
Fritz Müller, Leipziger Straße 54, feierte ihr 40-
jähriges Geſchäftsjubiläum.

und ſeiner Kameraden

Hyänen des

mußte.

ihnen weiteres

Wiſſenſchaftliche Unterwaſſerjagd
Hans Haß, der die Unterwaſſerforſchun zu ga

neuen Methoden geführt hat und durch et Fum
wie auch durch Preſſe und Rundfunk der breiteſten
Allgemeinheit bekannt geworden iſt, ſprach am Mitt
wochabend im ThaligTheater in einem Lichtbilder
vortrag über ſeine Erlebniſſe und Unternehmüngen.
Zu ſeiner Unterwaſſerjagd denn urſprünglich
war er wie ſeine beiden Wiener Kameraden darauf

„aus, Fiſche und andere Lebewelt des Meeres mit
ſeiner eigens konſtruierten Harpune zu erlegen kam
Hans Haß vom Sport her. Die Ergebniſſe aber lie-
ßen es ihm lohnenswert erſcheinen die Ergebniſſe
gründlich zu unterſuchen. So wurde gus der ſport
lichen eine wiſſenſchaftliche Unterwaſſerjagd. Eine
wunderbare Welt nannte er die Bezirke des Meeres
grundes, den er von der franzöſiſchen Riviera, von
der karibiſchen See und von den griechiſchen Gewäſf
ſern kannte, über die er an Hand vieler vortreff
licher Lichtbilder ausführlich berichtete Aufſchluß
reich und belehrend war es, was er von Fiſchen und
Korallen zu berichten wußte, erregend, wie er ſeine

er Begegnungen mit den gefähr
giftigen. Muränen, Rieſendorſchen und den

Meeres, den „Haien, ſchilderte. Aufſchlußreich blieb darüber hinaus, wie Fleiß und
Streben ein neues Tauchgerät entwickelten, das
größtmögliche Bewegüngsfreiheit ſichert und ein
Tauchen bis zu 35 Meter geſtattet. Eiſernes Trai
ning hatte Haß und ſeinen Kameraden vorher ohne
nennenswerte Hilfsmittel Tiefen bis zu 20 Meter
und Zeiten bis zu vier Minuten erreichen laſſen.
Der Vortragende plauderte ungezwungen und außer
ordentlich unterhaltſam und vermittelte ſeinen begei
ſterten Hörern wenigſtens zu einem Teil den Reiz
ſeiner Erlebniſſe, die ihm ſtets von neuem Anſporn
zu fruchttragender Pionierarbeit geben. Ks.
R DEM RTCRTERVISCH

Verbotene Wege der Selbſthilfe
Frau Olga R. war im November 1943 eine ihrer

Gänſe abhanden gekommen. Sie unterließ eine An
zeige und zog den Weg der Selbſthilfe vor, der
ſchließlich aber recht unerquicklich für ſie endete.
Frau R. glaubte ihre Gans von anderen Gänſen
unterſcheiden zu können, und eines Tages hatte ſie
„ihre“ Gans wieder im Stall. Dann aber ſtellte es
ſich heraus, daß es ſich um eine fremde Gans han
delte, die natürlich ſofort zurückgegeben werden

Ebenſo erging es der Frau in einem zwei
ten Falle. Da ſah ſie am 8. Februar an der Saale
eine ſchöne Gans und bald danach ſchnatterte dieſe
Gans im Stalle der Frau R. Die Folge dieſer
dritten Selbſthilfe aber war eine Anzeige wegen
Diebſtahls, denn die Gans gehörte einer Frau H.,
und die weitere Folge ein Strafbefehl Anfang März
über 75 RM. an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von Tagen Da der Tatbeſtand
feſtſtand, war die Frau ſo vernünftig, ihren Ein
ſpruch gegen den, Strafbefehl vor dem halliſchen Rich
ter zurückzunehmen.

lichen,

Zahlungen an die Stadt Halle. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Zahlung der Grundſtücks
abgaben, der Lohnſummenſteuer und des Schul
geldes an den höheren Schulen, Mittel Berufs
Berufsfach und Fachſchulen in Halle für das Rech
nungsjahr 1944.

Verkehrsunfall. Gegen 17.t5 Uhr wurde geſtern
am Steintor ein 75jähriger Mann von einem Laſt
kraftwagen angefahren. Er erlitt Verletzungen im
Geſicht und eine Gehirnerſchütterung. Der Verun
glückte fand Aufnahme in der Klinik

Sicherung privater Biblivrheren Durch feindliche
Luftangriffe ſind auch die Bücherbeſtände der zahl
reichen privaten Bibliotheken gefährdet. Es iſt daher
den öffentlichen Bibliotheken zur Pflicht gemarht,
bei der Sicherung wertvoller privater Bibliotheken
mitzuwirken.

Hychbetagt. Heute wird Frau Alide Trabert,
Fichteſtraße 1a, 83 Jahre alt. Die Altersjubilarin
iſt Trägerin des Goldenen- Mütterehrenkreuzes.

80. Geburtstag. Jn Langenbogen feierte der
langjährige Aufſeher bei der Firma C. Wenhel,
Andreas Seile, ſeinen 80. Geburtstag.

BRUNDFUNK VON HEUTBE

14.15: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Beliebte Klänge unserer Zeit.
16.00: Beschwängte. Melodien. 17.15: Unter-
haltungsmusik. 18.00:. Ein schönes Lied zurAbendstund. 20.15: 2. Akt aus dem Rosen-
Kkavalier“ von Richard Strauß. 21.20: Abend-
konzert mit Werken von Mozart und Svendsen.

Deutschlandsender: 17.15:. Sinfonische Musik.
20.15: „Die Klingende Vilmillustrierte heute neu!“

Reichsprogramm,

Der Bpielgeiſt
Von Christian Morgenstern

Am 31. März fährt ſich zum 39. Male der
Todestag Chriſtian Morgenſterns. Nachfolgende
Proben aus ſeinem Dichterwerk ſollen von
ſeiner Perſönlichkeit künden.

Man weiß, wie gern die Geiſter mit
Löffeln, Meſſern und ähnlichen klappernden
Dingen ſpielen, ſei es, daß ſie uns damit in
unſerer Einſamkeit zu erſchrecken ſuchen, ſei
es, daß ſie der Spielteufel ſolange reitet, bis
ſie eine Ungeſchicklichkeit begehen und ſich ſo

verraten. eDas Seltſamſte aber geſchah mir einmal,
als ich in meiner ſtillen Dachſtube beim
Nachtmahl ſaß und ein Geiſt ſich an das
ſteife Oelpapier machte, darin meine Butter
eingewickelt geweſen war, und das ich zu
einem Knäuel geballt in die Ecke geſchleu
dert hatte.

Kaum daß ich das erſte Brötchen gegeſſen,
traf mich ein leiſes Kniſtern, wie wenn je
mand mit feinen Fingern Papier ausein
ander zu falten trachtet. Jch tat, als hörte

ich nichts. 4Der Geiſt hatte vielleicht Hunger und
wollte ſich das bißchen Fett, das noch an dem
Boden klebte, zu Gemüte führen. Am Ende
war es auch bloße Neugier, die ihn trieb.
Inzwiſchen kniſterte und knitterte es immer
weiter. Der Knäuel rollte ſogar vernehmlich
um ſich ſelbſt; dem Geiſt ſchien meine An
weſenheit durchaus gleichgültig zu ſein.

Jch räuſperte mich. Totenſtille.
Ich habe dich wohl bemerkt!, ſagte ich

lächelnd, habt ihr ſo wenig zu tun, daß
ihr wie Katzen und Kinder mit allem ſpielen
müßt? Aber laß dich nicht ſtören; nur mach
nicht zuviel Lärm!

Der Geiſt ſchien ſich mit gekreuzten Armen
vor mir zu verneigen.

Dann war mir, als ginge er auf Zehen
ſpitzen zur Tür. Aber die Lockung mochte zu
ſtark ſein. Der geheimmisvolle Papierknäuel
zwang ihn zur Umkehr.
Bald hörte ich ihn wieder raſcheln und er

ſchrocken innehalten, wenn ich den Kopf hob.

Es mußte ein weiblicher Geiſt ſein, es war
gar nicht anders möglich. Zuletzt war er ein
geſchlafen. Nun ſah ich ihn ganz deutlich.

Er ſaß am Boden wie ein Türke und
lehnte mit der rechten Schläfe an der Wand.
Sein Körper war der eines Mädchens und
vollkommen durchſichtig. Lange zarte Flechten
hüllten. wie Spinnweben die ſchmächtigen
Glieder ein.

Jch erhob mich vom Seſſel.
Ein Streifen Mondlicht, nichts weiter.
Und in dieſent Streifen Mondlicht ſtill

und glänzend wie ein ſchlummernder Welt-
körper voll Kratern, Zacken und Schneeflächen
das geheimnisvolle Geiſterſpielzeug, mein
Papierknäuel.

Aphorismen über Kunſt

Zugleich aus dem Leben gegriffen und zu
gleich typiſch das iſt höchſte Kunſt.

Dichten iſt immer die Wiedergabe von Er
innerung. Die Grinterung aber iſt ſelbſt
etwas Dichtendes, künſtleriſch Zuſammen
faſſendes und Auswählendes.

Ein Dichter muß 77mal als Menſch ge
ſtorben ſein, ehe er als Dichter etwas
wert iſt.

Den Aeſthetikern: Zeigt Wege der Zu
kunft, aber beſchwört nicht ewig die Toten
gegen uns.

Zu Fürſten Zeige mir, wie du bauſt,
und ich ſage dir, wer du biſt.

In jedem Kunſtwerk iſt der Künſtler ſelbſt
gegenwärtig. Wir ſpielen und hören in
Wahrheit Beethoven, ſehen Lionardo, leſen
Goethe.

Muſik geſfanggewordener Menſch und
ſomit ſeine für uns vielleicht höchſte Er
ſcheinungsform. Ein altes Bild: Der
Geſang der Engel vor Gott: umgedeutet:
Menſchen vor Gott (der überall) zu Lied, zu
Geſang geworden. Beethoven, ein Engel,
Gottes (der in unſer aller) und zu Gottes
(der in unſer aller) Preis unaufhörlich tönend

Beethoven, ein Geſang Gottes vor ſich
ſelbſt.

Ein rechter Künſtler ſchildert nie, um zu
gefallen, ſondern um zu zeigen.

Aktuelles Fließband Der Feit
Vor einiger Zeit iſt Oskar Meßter geſtorben, der

bekannteſte von den. Pionieren, die den Film als
Erfindung zu einer weltbekannten Macht im Reiche
des techniſchen Fortſchritts entwickelt haben. Jn
dieſen Tagen des ausgehenden Märzes ſind es
30 Jahre her, ſeit in Deutſchland die erſte filmiſche
Wochenſchau gezeigt wurde. Da die Anfänge des
Films völlig von der Bildberichterſtattung beſeſſen
waren, iſt Meßter auch einer der Väter des aktuellen
Films, obwohl die erſte deutſche Wochenſchau im
März 1914 noch nicht ſeinen Namen trug, ſondern als
„EikoWoche“ firmierte.

Das deutſche Oberkommando hatte im erſten
Jahre des Weltkrieges zunächſt fünf Kameramänner
zit aktuellen Aufnahmen im Kriegsbereich zugelaſſen.
Für das große Hauptquartier war es übrigens kein
Geringerer als Carl Froelich, der nachmalige Meiſter.
Jm September 1914 erſchien Oskar Meßter mit
ſeinen „Dokumenten zum Weltkriege auf dem Plan,
die bald darauf in „MeßterWoche“ umgenannt wur
den, Bildberichte von allen Fronten brachten und
zu einer Einrichtung wurde, die den Krieg mühelos
überdauerten, bis ſie im Jahre 1922 als „Deulig-
Woche“ von der Ufag übernommen wurden. Später
mündete der unabläſſig und kraftvoll fließende Strom
der filmiſchen Bildberichterſtattung in ein vielartiges
Delta aus, das in der Firmengeographie als Ufa,
Deulig, Tobis; Bavaria- und FoxWochenſchau er
ſchien, aber im September 1939 erneut und wohl auch
endgültig zur „Deutſchen Wochenſchau“ zuſammen
gebunden wurde.

Münchhauſen Preis für deutſche Eyrik
Aus Anlaß des 70. Geburtstages des Dichters

Börries Frhr. v. Münchhauſen hat Gauleiter Lauter
bacher den „Börries-Frhr.v.“Münchhauſen-Preis für
deutſche Lyrik“ geſtiftet, der alljährlich verteilt werden
wird und erſtmalig an den Dichter Moritz Jahn zu
ſeinem 60. Geburtstag verliehen wurde. Der Nieder
ſachſe Jahn erfüllt mit ſeinem Schaffen auf dem
Gebiete der Lyrik und der Ballade die Verpflichtung,
die uns aus dem Werk von Börries v. Münchhauſen
gegeben iſt.

Zwei neue Bühnenkompoſitionen. Rudolf Sonner,
der Leiter der Abteilung Muſik und Tanz im Amt
Feierabend der DAF. hat die Muſik zu einem Tanz
ſpiel „Die Mär von Mummelſee“ geſchrieben. Jm
Auftrage des Gaues Südhannover- Braunſchweig
ſchrieb Sonner ferner die Muſik zu einer Märchen
oper „Rumpelſtilzchen“, deren Text von Axel Jvers
ſtammt.

HEIMISCHES KULTURLEBEN
Beethoven und Schubert

im 6. Philharmoniſchen Konzert
Das 6. Philharmoniſche Konzert war der Kam

mermuſik gewidmet. Das Stroß-Quartett und die
Bläſervereinigung der Wiener Philharmoniker ſpiel
ten Beethovens Septett EsDur, op. 20, und Schu
berts Oktett F-Dur, op. 166. Die Gegenüberſtellung
der beiden Werke hat viel für ſich. Man hatte beim
Hören Gelegenheit, die Weſensverſchiedenheiten der
beiden großen deutſchen Tondichter zu ſtudieren und
zu erfühlen, die aus der Gegenüberſtellung der bei
den Werke ein Nebeneinanderſtehen machen. Wäh-
rend Beethoven ſeinen geiſtigen und formalen Stoff
ſtets unlösbar mit der Jdee der Kompoſition verbin
det, während er die ethiſche und. ſtrukturelle Form
feſt aneinanderkettet und ſo ſeine Muſik in die
Sphäre des reinen Jdeals emporhebt, muſiziert Schu
bert als Nuröſterreicher aus der Fülle der Melodien
heraus, die ihm ſein Genius eingibt. Unbekümmert,
aber natürlich doch auch nicht ungebunden, läßt er
den Quell ſeiner muſikaliſchen Erfindungsgabe ſprin
gen und beſchenkt die Menſchen aus der liebenswerten
Freude des echten Muſikanten heraus. Dabei aber
ſind beide Meiſter keine Gegenpole an ſich; zwei
deutſche Landſchaften, der Norden und der Süden,
treffen und ergänzen ſich in der Philoſophie und der
Natürlichkeit Beethovens und Schuberts. e
danken fanden reichen Nährboden in den beiden mei
ſterlich zu Gehör gebrachten Werken, die überdies

das erleichtert den Fortgang der angeſtellten
Ueberlegungen weſentlich dieſelbe formale Struk
tur im Geſamtaufbau haben.

Die beiden Stücke wurden kongenial interpre
tiert. Die Herren Wilhelm Stroß, Karl Herrmann,
Valentin Haertl, Rugolf Metzmacher, Leopold Wlach,
Gottfried Ritter v. Freiberg Karl Ohlberger und
Ottv Rühm fanden ſich in einem Zuſammenſpiel, das
trotz der Verſchiedenartigkeit der beiden Klangkörper
völlig einheitlichen Charakter und den Stempel werk
gerechten und künſtleriſch ſtärkſten Erlebniſſes trug.
Das herrliche Muüſizieren dieſes prachtvollen En
ſembles vermittelte jedem Hörer neben dem Wiſſen
und Erkennen in der oben kurz angedeuteten Rich
tung rein empfindungsmäßig Bedeutendes.

Robert Glass

Ein zweites Theater für Deſſau Das Deſſauer
Theater eröffnet im Konzertſaal des Alten Theaters
eine Kammerſpielbühne, die der geflegten Unterhal
tung dienen ſoll. Die neue Bühne ſoll vor allem
an den Sonnabenden und Sonntagen ſpielen
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Aus der Wirtschaft
Leistungssteigerung in den

Reichsbahn -Ausbesserungswerkstätten
Für die Verſorgung von Front und Heimat voll

bringt die Reichsbahn Leiſtungen, die das Vielfache
ihrer Friedensleiſtung ausmachen und die einen ent
ſprechenden Verſchleiß ihres rollenden Materials be
dingen. Daher befinden ſich in den i ſerungs
Werkſtätten der Reichsbahn ſtändig viele e Lokomotiven
und Wagen. Je ſchneller dieſe Schadfahr; zeuge“
ihren Dienſt wieder aufnehmen können deſto höher
kann die Betriebsleiſtung der Reichsbahn ſein. Daher
hat die Reichsbahn ihren Ausbeſſerungsdienſt ſchon
ſeit Jahren in allen Teilen gründlich durchratignali
ſiert mit dem Ziel, den Beſtand an Schrdfahrzeugen
ſo klein mit möglich zu halten.

Wie Vizepräſident Hrechſler von der Reichsbahn
direktion München in der Zeitſchrift „Die Reichsbahn“ mitteilt, wurde im Auftrag des Reichsver
kehrsminiſtediuws bei der Reichsbahndirektign Mün-
chen ein Ratibnaliſterungsverfahren für die Fahr
zeugAusbeſſerungs Werkſtätten auf Grund der Er
fahrungen aller Werkſtättenbezirke entwickelt. DieErfolge ſind ſo überzeugend, daß in en letzten Jah
ren alle Ausbeſſerungswerke auf dieſes Münchener
Verfahren“ umgeſtellt worden ſind. Es beſteht u. a.
in einer den Beſonderheiten der Ausbeſſerungsarbeit
angepaßten Ermittlungsweiſe des Koſtonaufwands
für alle Arbeiten, verbunden mit ſtraffer Einzelab
rechnüng, durch die ſich die Urſachen von Leiſtungs
hemmniſfen gengu ermitteln laſf i. Durch in
Erfahrungsaustauſch, der ſeit Jahren von Werk zu
Werk und von Bezirk zu Bezirk gepflegt wird, be
ſtehen kaum noch größere Leiſtungsünterſchiede zwi
ſchen den Werken im Reich. Grundlage der Ratio
naliſierungsagrbeit iſt immer der Befriebsvergleich,
weil er ſchnell zu praktiſchen Ergebniſſen führt.
Durch ihn werden jeweils die beſten vorhandenenVerfahren ermittelt. Eingehende Arbeits und Zeit
ſtudien nach dem Refa-Syſtem ſchließen ſich an und
ermöglichen die Ermittkung der Beſtzeiten für die
Beſtverfahren, nach Zen in allen Werkſtätten geark
beitet werden muß. Das betriebliche Vorſchlagsweſen
iſt in allen Werkſtätten ſtark ausgebgut und hat vor
allem im Vorrichtungsbau große Erfolge gebracht.
So wurden in einem einzigen Werk in einem Jahr
365 Vorſchläge, davon 70 v. H. brauchbare, einge
reicht, durch deren Verwirklichung 65 000 Arbeits
ſtunden und 9000 kg Buntmetall eingeſpart wurden.
Während der Ausbeſſerungsarbeit findet, ſoweit Be
triebsſicherheit und Leiſtungstüchtigkeit der Thhe es
zulgſſen, ſtändig eine Entfeinerung ſtatt. Zur Durch
führung der Rationgaliſierung beſtehen in jedem
Werk Vorrichtungswerkſtätten, Rationaliſierungsgus-
ſchüſſe, Arbeitseinſatzingenieure. Werkſtoff Spar
ingenieure, Werkſtoff-Umſtellungsbegu ftragte, Euntfei
nerungsbeguftragte und Energie Jngenieure. Spitzen
leiſtungsprämien und andere lohnordnende Maß
nahmen geben ſtändig Anreig zu Höchſtleiſtungen.

Pfandgeld für Verpgckungsmaterigl. Um die Rück
ſendung und volle Ausnutzung des vorhandenen Ver
hackungsmaterigls zu ermöglichen, hat der Preis
kommiſſar ſchon den Betrieben mehrerer Wirtſchafts
gruppen erlgubt, für die Verpackung ihrer Waren
ein Pfandgeld zu berechnen, das den Wert der Ver
packung um ein Mehrfaches überſteigt. Jn einem
neuen «Srkaß an die Wirtſchgftsgruppe Werkſtoffver
feinerung und verwandte Eiſeninduſtriezweige hat er
nun auch den Mitgliederfirmen dieſer Wirtſchafts
gruppe gefſtattet, ein Pfandgeld in Rechnung zu
ſtellen. Has den Wert der Verpackung höchſtens um

Blick in clie Welt

Der lehle Schöſfmeiſter von Titlmoning
Aus der Blütezeit der Schiffahrt auf Jnn und Salzach Ziel Wien und Belgrad

Auf Jnn und Salzach ſtand einſt die Schiffahrt
in hoher Blüte. Mit Flößen, Plätten der Zillen,die ſrontguſwärts von Pferden gezogen wurden, be
fuhr man auch die Dongu und gelangte auf dieſer
bis nach Wien oder gar Belgrad. Es waren haupt-
fächlich Bäumaterialienz Erze, Holz, Kohlen, Salz
und Wein, die auf dieſe Weiſe ihren Abnehmern zu
geführt wurden. Jahrhundertekang wurde der ganze
Handelsverkehr im Dongauraum von der Flußſchiff
fahrt beherrſcht, bis Eiſenbahn und Kraftwagen an
ihre Stelle traten. Heute werden, ſoweit man von
dem modernen Frachtentransport guf der Donau ab
ſieht, nur mehr guf der Jſfar im Sommer gekegent
lich Floßfahrten durchgeführt.

Jm 77. Lebensjahr ſtarb kürzlich Gabriel Reich
hart, der letzte Schöffmeiſter von Tittmoning, der zu
den miarkanteſten Vertretern des alte hr würdigen
Schiffergewerbes gehört hatte. Nach ſeiner Dienſt
zeit bei den Pionieren in Ingolſtadt hatte er die
Salzach zu ſeiner zweiten Heimgt erwählt und ſich
1892 ſelbſtändig gemacht. Mit ſeinen Gipsplätten
und Schiffe iſt „Gaberl“, wie das Driginal im
Volksmund genannt wurde, über Wien bis nach Bel
grad gelangt. Bei den Hochwaſſerkataſtrophen von
[986/97 und 1899 leiſtete Reichhart tatkräftige Hilfe
Gern und oft erzählte er von der glanzvollen Ro

mantik des alten Schifferleb bens auf der Salzach, das
in Laufen, Oberndorf und Dittmoning beſonders
eindrucksvoll in Erſcheinung trat. Seine Vertreter
waren in einer eigenen Zunft, der Schifferſch
gilde, züſammengefäßt, die über ein reich niwickeltes
Brauchtum, eine maleriſche Tracht und auch zwei
Thegtergeſellſchaften verfügten. Alljährlich pflegten
dje Salzächſchiffer ein volkstümliches Paradefeſt zu
feiern, deſſen Höhepunkt eine „Piratenſchlacht auf
dem Strom bildete Hi jerzu eilten Tauſende von Zu
ſchauern von nah und fern herbei. Erſt im vergan
genen Sommer hat man dieſes hiſtoriſche Heimat
ſchauſpiel, das in Oberndorf ſeinen Anfang nahm,
ikk zeitgenöſſiſcher Form zu neuem Leben erweckt
Auch das berühmte Laufener Schifferthegter, eines
der älteſten deutſchen Volksthegter, das in ſeinen
Anfängen bis 4762 zurückreicht, ſoll wiedererſtehen.Gabriel Reichhart hgt an allen dieſen Veranſtak

tungen mit Rat und Tat teilgenommen. Auch als
F ieferant für das Münchener Oktoberfeſt und
verſchiedene aberhanertfwe Städte war der letzte
Schöſfmeiſter von Tittmoning weit und breit be
kannt. Die Schiffergilde der Salzach verlor in ihm
einen ihrer würdigſten Repräſentanten der zugleich
über ein halbes Jahrhundert Zunftgeſchichte ver
körpert.

Mard zwei Jahre lang verheimlicht
Prag. Der Gerichtsbeamte Wenzel Barcel hatte

ſich durch eine Heiratsaänzeige die Bekanntſchaft mit
der Hausbeſitzerin Emilie Roſova verſchafft und ihr,
obwohl er verheiratet war, durch ein Eheverſprechen
zunächſt ihr Haus abgeſchwindelt. Dann lockte er
eines Tages die Frau in ſeine Wohnung, ermardete
ſie und jerſtückelte die Leiche Die einzelnen Teile
verbrannte er. Mit den der Toten gbgenommenenUrküunden ließ er ſeine Frau ſich als Enilie Roſova
ausgeben, und das faubere Paar brachte auf dieſe
Weiſe nach und nach das ganze Hab und Gut des
Opfers an ſich. Auf die rafſinierteſte Weiſe führte
Bärcel die Verwandtſchaft der Ermordeten irre und
verſtand immer wieder, ſie glauben zu machen,Emilie ſei noch an Le hen. Als jetzt die Behörden
der Sache nachgingen, kam das Verbrechen gnus
Tageslicht, zumal Barcçel bei dem Mord noch einen
Helfershelfer gehabt hatte, guf den er jetzt die
Hauptſchuld zu ſchiebhen verfucht.

während des Begräbniſſes.
Bei einem Begräbnis in Ankara gab es einen dra
matiſchen Zwiſchenfall, gls eine 75jährige Frau be
erdigt werden ſollte. Plätzlich hörte man ein Klopfen,
das aus dem Sarg kam. Während im Leichen
gefolge eine Panik entſtand, ließ der Prieſter den
Sarg öffnen und half der Scheintoten aus ihrem
hölzernen Schrein. Nachdem ſie ſich etwas erholt
hatte, wollte ſie nach Hauſe gehen. Aber das Be
grabenſein bei lehendigem Leibe hatte die alte Frau
doch zu ſehr mitgenoüimen, und auf dem Heimwege
fank ſie lautlog zuſammen. Diesmal hatte Freund
Hein ſie endgültig geholkt.

Regenſchirme 3000 Jahre alt. Auf einer Tagung
des Pariſer Schirmhändler- Verbandes wurde
Legende um den Regenſchirm aufgeklärt, nämlich daß

Scheintote erwachte

eine

Aus Gau und Reich

Zuchthaus für einen Volksſchädling
Frankfurt (Oder). Der 59jährige Wilhelm Beh-

rens betrieb in Kottbus ein Molkerei- und Lebens
mittelgeſchäft und unterhielt noch eine Filigle. S
Unternehmen war mit 1400 Bütterkunden, 1200 Voll
milch- und mehreren tauſend Magermilchkunden
eins der größten Geſchäfte dieſer Art in Kottbus.
Da im Februar 1943 bei der Abſtimmung des Be
zugſchein- und Markenkontos mit ſeinem Butter
beſtand ein Fehlbetrag von 130 Kilogramm Butter
feſtgeſtellt wurde, kam B. auf den Gedanken, zuſätz
lich Butter zu verkaufen, um mehr Marken einzu
nehmen. Wenn die Butter von der Molkerei ange-
liefert wurde, ſchloß B. ſich in einem beſonderen
Raum feines Geſchäfts ein, öffnete die abgewogenen
und verpackten Butterpakete, kratzte von Pfund
Bütterſtücken 10 bis 15 Gramm ab und verſchloß
die Pglete dann wieder. Die ſo „eingeſparte“ But
ter würde verkauft oder im eigenen Haushalt ver
braucht. Auf dieſe Art hat der Angeklagte in ſechs
Monaten etwa 60 Kilo Butter beiſeite geſchafft.

Das Sondergericht Frankfurt (Oder), vor dem B.
und ſeine Ehefrau ſich wegen Betruges und Kriegs
wirtſchaftsverbrechens zu verantworten hatten, ſtellte
feſt, daß es ſich hier um einen beſonders ſchweren
Fall von Betrug handelt. Monatekang haben die
Eheleute B. ihre Kunden um einen Teil der ihnen
zuſtehenden Butterrgtion betrogen. Wilhelm Beh
wrens wurde zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrperluſt verurteilt feine Ehefrau kam mit
einem Jahr vier Mongten Zuchthaus davon. Außer
dem wurde beiden Angeklagten die Ausübung des
Handels mit Molkereierzeugniſſen auf fünf Jahre
unterſagt.

Neue Ritterkreuzträger aus dem Gau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eiſernen Kreuzes an Hauptmann Chriſtoph
Magawlpy, Batgillonskommandeur in einem
niederſächſiſchen Grengdier-Regiment, geboren
am 19. April 1914 in Lützen (Kr. Merſeburg)
als Sohn des Amtsgerichtsrats M, Er iſt im
Beruf Diplomlandwirt. Ferher an Ober-leutnant Karl Heinz Rauch, Schwadronschef
in einem ſächſiſchen Füſilier- Bataillon, ge
boren am 11. März 1920 in Merſeburg gls
Sphn des Kgufmanns R.; von Beruf iſt er
Kaufmann.

Eisleben. (Heimgtforſcher 890 Fahre
alt. Auf ein im Dienſt der Heimat arbeitsreiches
Leben blickt Konreltor i. R. C. Rühlemagnn zurück
der am 31. März ſeinen 80. Geburtstag begeht. 1920
übernahm er den Vorſitz des Altertumsvereins der
Grafſchaft Mansfeld und führt ihn noch heute. Als
Stadtarchivar verwaltete er lange Jahre das Archib.

wer Mädchen verſchwuün-
ſchwanden am Sonntag

Nordhauſen (3
den) Jn Crimrode vergegen 21 Uhr die Sia hrige Urfulg Exner, die unter
ſett, kräftig iſt und Brille trägt, und die 15jährige
Erika Niederhauſen aus Tennſtedt, die in Crimrode
ihr Pflichtjahr macht. Sie iſt klein und ſchmal.
Urſuka Exner war am Abend bei einer Freundin ge
weſen und ging gegen 21 Uhr nach Hauſe, wo ſie
aber nicht eintraf. Erikg Niederhauſen war mit
einer Freundin in einer Gaſtwirtſchaft geweſen und
hatte ſich von ihr etwa um die gleiche Zeit bis vor
die Haustür bringen laſſen.
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Jeder von uns kennt zehn oder
zwälf Männer und Frauen, die be-

sonders tapfer und treu ihre Pflicht

Alte vielleicht,Kriegsversehrte, Bombengeschä-
tun. leutchen

digte, Arzte und Krankenschwe-
stern, die Jog und Nacht im Dienst

sinch, Müner im Arbeitseinsatz,
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mehr tun als verlangt wird, ohne
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das Fünffache überſteigt. Bei Rückggbe der Ver Fie Geſchich ſchirt Tf erſte i hichte des Regenſchirmes erſt gus dem Be Weimagr. e apaclung iſt das Pfandgeld in voller Höhe zurück ginn des 18 Jahrhunderts dattere. Es zeigt ſch t e geraten n Tr in
zuzahlen. aber, daß die Menſchheit ſchon ſeit ſehr viel älterenJ nichh v t der Nacht zum 7. März in Weiterode Kreis RothenZeiten das Bedürfnis empfunden und befriedigt burg) den jährigen Oberzugführer Johannes Ger-Wassersfandsnachrichten hatte, ſich gegen Regen und Sonne mit Hilfe von kach erſchlagen und berauht hat iſt vet dem Verſuch

S Seider Wasserstratendtreitiön Magdeburg vom 22. 2 ine eng Lirgekegh ren d u weitere Straftaten zu begehen, in Reudietendorf feſt

s a a s F. W. w. v v aß n genommen worden. Es iſt der jährige UtkrainerGrochlite 278 Worgan 3424 13 ſſyrer Schirme benutzt hätten. und daß ſogar der San Dozenko. Der Raubmörder hat vor d
Tratha ist 14 Mittenberg 982 9 Gebrauch Von Spazierſtäcken im alten Ninive ein Kriminalpoligei in Weimar rin Geftändnis
Zérubürg le 9 rn apae jeſen werden känne. Das würde S eſtandnis abgelest.Galbe (OP.) 22 l Aen 356 7 bedeuten, daß unſer Regenſchirm rund 3000 Jahre Stuttgart. (Bei der Spatzenjagd diegabe S z AWuurg s glt iſt. Als älteſter Nachweis der Exiſtenz des Mutter erſchoſſfen.) e Sia get Junge
ne r e Manernnügelss 15 Regen vder Sonnenſchirms wird der mit kunſt wollte mit einem Gewehr, das er ſich ohne Befugnis

v M.) Witſenperge 45 5 vollen Malereien bedeckte und in weiß und roſg ge genommen hatte, auf Spatzen ſchießen. Jm gleichen
Leitwmeritz 296 4 Pärmitz 365 hbalfene Sonnenſchirm des Aſſyrerkönigs Salma- Augenblick, als ſeine Mutter vor das Haus ging,
Auhbig 281 4 Hohnstork 340 5 naſſar II. bezeichnet, der von einem Hofbeamten über drückte der Junge ab und traf die Mutter, die nach
Hresgen 230 4 den König gehalten wurde. kurzer Zeit ihren Verletzungen erlegen iſt.
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W Halle (8.),
S Torstr. 35.

Unerwartet
die schmerzliche,Es gegen eboren

Krlstlna. 28. 3. 44. Vera Seghlevgeb, Adam, hn. Reichsb.-Ober-
jnspektor Wer Sehlev. Halle
(8.). Gustav Hertzberg-StrHans-Joachim. 26. 3. 44. Marggrete
Nolte geb. Reinicke z. Z. Halle S.-

dort, Ministerial- u. General-

Stütze
der, Neffe, Vette
ter Bräutigam.
einer

am 28. 2. 44

ünfaßbhare Nachrich
heißgeliebt., guter Sehn, meine

mein her

lehbirgsſäger- Abteilung

Heinz Kummer S
im Südosten den

diese S I Oberrönſingen. Regensbg,
gphislten wir Tr Mersteenkür uns noch Mir erhielten die trau-
ient, daß mein rise Nachricht daß unser e-S ber ältester Sohn, Biader, Bräu-tigam, Enkel, Neffe u. Vefter,

der Funkmaat
Arthur Kampa

Feindfahrt nie zurückkehrt.

zensgüter Bru-
mein gelieb-

der Obgefr. in

Lok.-Bäührer Jasef Kamna uBüsch h

gen Heldentod kand, Kurz vor sei Erau Euzie geb. Uulm, Brüdera geferent Pr. Georg Neite, nem 22. Geburtstag Kurt Kampa, z. Z. auf Seéee,
Seriin. n fiefem Sabhmgre: W Marts Maänfred Kampa, sein Lieblings-Hannelgre, 29. 3. 44. Hildegard Kummer geb, Sioſi, als Pruder hrücderehen, Gisela Minl, seine
Lüders Seb. Herrmanns, Senne- J Belf, Z. Webrm., u. Braut Brautl Hefnrieh Tücders, Utn. d. R., ee Heichenbach u. Angenör.
z. Z. Wehrmacht. Fam. Meier. Halle (S.), Kopernikusstr. 48.

5 Mitten aus dem schaffensreicghenO hre Verlobung zeigen an Halle, Preiimfeld. Str. 96. Leben heraus ging unerwartet,
Helsne Martin, Rolf Delius, Halle W Nach Gottes heiligem Wil- für uns viel zu früh, nach kur-
(8. Merseburger Str. 99. len starb am 27. 2. 44 mein zer, schwerer Krankheit mein

innigstgeliebter
GD ihre Vermählung zeigen an -zensgute Vati
Herbert Platowitseh, Stud.-Ass. e tia. n

Z. Jscha ein. Pang. Re e inſt Fel e. Marianne Pistogeſtsen
geb. Dreinegr. Halle (S.), Meisen Franz R
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Reisebüros.

AMTLICHE. ANnZEIGEN
Stiſigetegte Personenkraftwagen.

Weitere Meldungen für den An-
Kauf etillgelegter PR W. ind nicht
Wehr an den Chef der Transport
einheiten, sondern an die zustän-
die Wehrersatz-Inspektionen zurichten.
Der Refohaminister für Rüstung

und Kriegsprodnktion.
Ohef der Transporteinheiten.

Zulassungskarten Ostern 1944.
Vom 5. bis 12. April 1944 darfeine größere Anzahl von Sehneil-

vnd Rilzügen ab Halle (Saale) nur
mit besonderen Zulassungskarten
benutzt werden. Die Züge sind
us den Ansehlägen auf dem
Bahnhof Halle (Saale) und imMRR-Reisebüro Halle (Saale) er-
siohtlieh.

Zuassungskarten werden aufdem Bahnhof Halle (Saale) vom
2. April ab in der Zeit von 7. bis
22 Uhr an besonders gekennzeich-
neten Sehaltern Kkostenlos und nur

Verbindung mit Fahrausweisen
ausgegeben. Außerdem gibt das
ARR Reisebüro Zulass ungskarten
Während der Geschsftsstunden aus.

Wür Kkriegs wichtige Reisen gegen
Vorlage der vorgeschriebenen Be-
seheinigung, für Reisen zum Be-
suche umquartierter nächster An-
gehöriger gegen Vorlage einer Be
scheinſgung der NSV. sowie für
Berufstätige bei Fahrten zum Be-suche ihrer auswärts wohnenden
Familien bei Vorlage des Antrages
auf Arbeiterrückfahrkarten wer-
den Zulassungskarten an beson-
ders gekennzeichneten Schaltern
bis zu 12 Stunden vor Abfahrtdes Zuges bevorzugt, ausgegeben.
Näheres enthalten die Aushänge
auf den Bahnhöfen und in den

Für Zulassungskartenpflichtige
Sehnellzüge bestehen ferner He-
sohränkungen für den Nahverkehr,
die im einzelnen aus den An
sehlägen zu ersehen sind.Der Vorverkauf den Zulaesungs-
Karten beginnt ſeweils am 3. Tage
vor dem Verkehrèéen des Zuges,
also 2. B. für die am 5. April
verkehrenden Züge am 2. April usw.

Der Verkauf der Bahnsteigkarten
Färd n Halle (Saale) vom 5. bis
12. April 1944 gesperrt.

Zur Lösung einer Zulassungs-Karte verpfchtete Reisende, die
in zulassungskartenpfiehtigen Zü-
gen ohne Zulassungskarte an ge-
troffen werden. werden als Rei-
sende ohne gültigen Fahrausweis
behandelt und haben Bestrafung
Fegen Vebertretung bahnpolizei-cher Vorschriften zu gewaärtigen,

Deutsche Reiehsbahn.“
Reichsbahndirektion Halle.

Zahlung der Grundstücksahgaben,
der Lohnsummensteuer und ges
Sehulggicies an d. höheren Schufen,
Mitteſ-, Berufs-, Berufsfach- un
Fachsechulen in Halle für d. Rech-
nungsjahr 1944 (1. 4. 44-—-31. 3. 45),

Die Hebesätze der Grundsteuern,
der Kanalbenutzungs- und Müll-
abfuhrgehühren sowie d. Straßen
reinigungsheiträge für das Rech-
nungs jahre 1944 ind gegenüber
n unverändert festgesetzt wor-

en.
Auf Grund des RdErlI. v. 28. 9.1939 (MBIiV. S. 2020) und der VO.

über die Vereinfachung der Ver-
altung vom 7. 12. 42 (RGBI.
S. 678) werden Heranziehungs-b. Voeranlagungsbescheide für
das Rechnungsjahr 1944 nur 2u
Sestellt, wenn sich die GrundSteuern, Gebühren und Beiträge
ab 1. 4. 44 ändern

Für die Pflichtigen, denen einsghriftlicher Veraniagungsbeseheid
nicht zugegangen ist, treten mitdem Tage der Veröffentlichung
dieser Bekanntmachung die glei-
chen. Bechtswirkungeh ein, als
Wenn ihnen an diesem Tage einsehriftlicher Bescheid zugestellt
worden wäre. Diese Pflichtigen
haben also die Grundstücksabgaben
in der Höhe weiter zu entrichten,
wie sie sich aus den letzten Ver-
anlagungsbescheiden 1943 ergeben.
Die Grundstücksabgaben sind auch
Weiterhin am 15, 5., 15. 8., 15. II.
und 15. 2. jeden Jahres mit jeſvinem Viertel ihres Jahresbetrages
fällig. Ab weichend gegen bisher
Wird die Grundsteuer fällig:
J. Am 15. 11. mit ihrem Jahres

in Wenn dieser 20, RM.
un V2. am 15. 5. und 15. 11. u je
einer Hälfte ihres Jahres-
betrages, wenn dieser 40, RM.
nicht übersteigt.

Die Lohnsummensteuer ist auch
für das Rechnungsſanr 1944 auf
600 V der Steuermeßbbeträge von
der Lohnsumme festgesetzt worden.
Auch diese Steuer ist also in der
gleichen Weise wie im Rechnungs-
Jakr 1943 2u entriehten.

Auf Grund des 9. 2 der Sohul-
geldördnung für die städtischen
höheren Lehbranstalten und Mittel-
schulen in Halle vom 21. März1938 in der Fassung des Nach-
trages vom 83. Apriſ 1943 sowie
auf Grund der ministeriellen Be-
ſtimmungen über die Vestsetzung
und Erhebung des Schulgeldes an
den Berufs-, Berufsfach- undVachschnulen werden die
Keitstage für das Schulgeld für
die Städt. Schulen im Redbnungs-
Jahr 1944 wiederum Wie folgt fest-

esetzt:
Für den Zeitraum vom 1. 4. bis
30. 6. 1944 am 15. Mai 1944;

2. Kür den Zeitraum vom 1. 7. bis
30. 9. 1944 am 15. August 1944;

3. kür den Zeitraum vom 1. 10. bis
31. 12. 1944 am 15. Nov. 1944;

4. für den Zeitraum vom 1. 1. bis
31. 3. 1945 am 15. Februar 1945.
Das Schulgeld ist also Viertel-

jährlich zu entrichten, und zwar
nach folgenden Sätzen,, die. s0-Weit erforderlich, durch den Herrn
Regierungspräsidenten in AMerse-
burg genebmigt worden sind:

Höhere Schuten: Schulgeld jähr-
Heh 240, RA. Kufnabhmegebühr
(einmalig) 5. RM.

Mittelschufen: Schulgeld jährlich
120, R. Geschwisterermäßi-
gung und Begabtenförderung,
Ausländer und staatenſose AusIänder nach der Schulgeldordnung
der Stadt Halle vom 21. 3. 1938.

Ingenfeursehuſe der Stadt Halſe,
Fachschule für Werkstofftechnile:
Sehulgeld im Vorsemester jähriien

RM. Ssehulgeld im Haupt-
semester jährlich 160, R.Schulgeld in den Vorbereitungs
Iehrgängen und Sehulgeid in den
Werkmöeisterfachlehrgängen für die
Jahreswochenstunde 6, RM

Moeisterschule für das gestal-
tende Handwerk auf Burg Gie-
biehenstein: Ssehulgeld jäbrlich160, RA. Schulgeld in d. Wahl-
Kursen für die Jahreswochen-
stunde RM.Sewerhbliehe Berufssehule: Schul

eld in den Wahlkursen für die

Fällig-

Kaufmännische Serufeschule:
Schulgeld in den Wahlkursen für
die Jahreswochenstunde 6, RM.

Handelsschufe: Schulgeld jähr-
lich 160, RM. Aufnahmegebühr
(einmalig) 2, RA.Höhere Handelsschuie: Schul
geld jährlich 240, RM. Auf
nabmesgebühbr (einmslig) 2, RM.Schulgeld in den Wahlkursen der
Handels und Höheren Handelssehule für die Jahres wochenstunde
6, RM. Desgleichen für fremd-sprachlichen Onterricht 8, RA.

Haushaltungs- u. Gewerbeschuſe
für Mäcichen: Schnigeld in der
Frauenfachschule jäahrl. 240, RM.
Schulgeld in der Haushbaltungs-
schule jährlich 160, RM. Sehul-
geld in der Kinderpflegée- u. Haus-
haltgehilfinnenschuſe ſähri, 120,
RAM., Schulgeld in d. Wahlxursen
f. d. Jahres wochenstunde RM.

Zur unbedingt notwendigen Er-
sparung von Verwaltungsarbeitund nicht zuletzt zur Vermeldung
längeren Wartens wird dringend
geketen, von Bareinzahtungen hei
der Stadthaupticasse Steuer-
hehestelfe ahzusehen und Zan-
lung nur im Wege der Ueher-
weisung unter genangr Angabe
der Kyntennummer und Steuerart
sowie des Zeitraums, für welcheclie Zahlung bestimmt ist, vor-
zunehmen

Ueherweisungen eind auf fol
S Konten der Stacdthaupt-

asse Vorzunehmen:
Girokonto 10 200 bet der Stadt

sparkasse Halle (Saale).
Girokonto 909 bei der Mitteldeutschen Laudesbank, PViüale

Halle (Saale)-
Reichsbankgirokonto 163.
Postscheckkonto Leipzig 12 098.

Nicht mehr hestehen ab 1, 4. 44die bisherigen Konten der Steuer
hehestelle Nr. 10 450 bei der Stadt-
sparkasse Halle (8.) und Nr. 913
bei der Mitteldeutschen Landes
bank, Filiale Halle (Saale).

Halle, den 30. März 1944.
Der Oberbürgermeieter.

Friedhofsgehühren.
Der Regierungspräsident. n Mer-

seburg hat am 23. 8. 1944
K 2 252/44 die Geltungs-

dauer der Gebührenordnung zur
Eriedhofsordnung der Stadt Halle
(Saale) vom 16. 9./15. 12. 1930 und
des Nachtrags zur Gebrauchs-
ordnung für die Teuerbestattungs-
anlage der Stadt Halle (Saale)
vom gleichen Tage bis zum Schluß
des auf das Kriegsende folgenden
Rechnungejahres verlängert.

Halle (S.), den 27. März 1944.
Der Oberbürgermeister.

Verdunkelungssünder,
Bibliothekarin Frau AMargareteStorost, Halle, Lafontainestr. 33.
Aufwartefrau PVmwa Klepzig

Halle, Hindenburgstraße 56.
Werkluftschutzleiter Karl Kredt,

Halle, Geiststraße. 47.
Ingenieur Alfred Boehm, RKalle,
Margueritenweg 27.

Hausgehiltin Frl. Margarete Ro-
zamski, Halle, Lafontainestr. 24.

Bezirksstellenleſter Kurt Kopitz,
Halle, Gr. DIlrichstraße 31.

Ehefrau Martha Susdorf, Talle,
Elsa-Brändström Straße 182.

heran VFrieda Kuöfler, Halle
Kathmannsdorfer Weg 26.

Sehblösser Erich Müller, Rale,Gustav-Hertzberg- Straße 9.
Elektromonteur Hermann Rieger,

Halle. Pfälzerstraße 2.
Assistenzärztin Lieseſotte Sehbnat-

mann, Halle, Hindenburgstr. 220.
Halle (S.), den 24. März 1944.

Der Polizeipräsident.
Oertlicher Luftschutzleiter
m. d. P. G. b. Rheins.
DEUTSCHES LEISTUNGS-ERTOCHTIGUNMGSWVERK

Halle- Stadt
Gustav-Nachtigal- Straße 11

Ruf 320 58/59

Teehn. Zeichner und Zeichnerinnen
werden täglich gesucht!

Gründliche Ausbildung zum tech-
nischen Zeichner nach einem reichs-
einheitlichen Tehrplan unter Lei-
tung erstklassiger Lehrkräfte.Beruflicher Aufstieg zum techn.
Zeichner, Teilkonstrukteur oder
Konstrukteur dureh. erfolgreiche
Teilnahme an folgenden Aufbau-
lehrgemeinschaften:

Technisches Zeichnen Stufe T--IV
Technisches Rechnen

Mathematik Mechanik Pe-
stigkeitslehre Werkstoffkunde.
Daüer je Stufe 48 Stunden. Ge-

bühr je Stufe 15,50 RA.
Obige TLehrgänge empfehlen wir

zur Sehließung berüflicher Lücken,
Erweiterung technischen Wissens,
Vorbereitung zu PFachprüfungen
oder Aufnahme eines Vachschul-
studiums. Erfolgreiche Teilnahme
bringt beruflichen Aufstieg, und
trägt zur Leistungssteigerung inden Betrieben bei. Zeichneriseh
begabte Mädel und Frauen werden
auch ohne Vorkenntnisse zur Teil-
nahme zugelassen.

Jedem Volksgenossen steht unsere
Berufslaufbhahnberatung zur Ver-
kügung. Nach erfolgreichem Ab
sehhub wind eine Leistungsbestäti-
gung erteilt, die in das Arbeits-buch eingetragen wird.

Bei überdurchsehnittlichen, Lei-
stungen und entsprechender Be-
gabung werden die Teilnehmer
dem Begabtenförderungswerk zu-
geführt. Nach erfolgreicher Gau-
und Reichsauslese erhalten sie
durch die Deutsche Arbeitsfront
eine Kkostenlose Ausbildung an
Hoch und Fachschulen.

Mitdenken, mitlernen, mitühen
bringt höchste Leistung

für gen Endsieg!
Auskunft. Beratung u. Anmeldung
in der obigen Dienststelle. Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahr-
preisermäßigung b. d. Reichsbahn

STELLENANGEBO TE
Packer od, Packerin bei durchgeh.

Arbeitszeit sof. ges. Schmidt
Brösel, techn. Gummi-Großhand-
lung, Niemeyerstraße 7.

Kontorist(in), evtl. halbe Tage od.
stundenw. bald ges. Vritz Götz,
Porzellanmalerei, Ammendork,
Halesehe Straße 15.

Aeltere Kraft etwa 3--5 Stunden
tägl. von Industrieunternehmen
ges. Angeb. u. W 589 Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Aufwärter(innen) f. Unterkunfts-
väume, ganz od. halbtägig, w.
laufend eingestellt. Z 3929 MNZ.

Sekretärin für die Geschäftsleitg.
eines oberbayer. wetallvevrarbeit.
Werkes zum 1. 4. in Ver-
trauensstellung ges. Bewerb. die
in allen voxk. Sekretariatsarb.
gut bewandert u. perf. Steno-
typist. sind, werden geb., aus.Bewerbungsunterl. einzur. unter
J. 7576 an ALA,. München II.Pflichtjahr mädchen sof. ges. Rosch,

reswochenstunde 6, RM.

Meaurertehriings tet ein Bau
eschäft Friedrich Ruhe sen.,e t 31.OT-Nachrichtenmädel f. Vinsgatz in

den besetzten Gebieten fortlauf.
ges. Alter 21—35, J., gute Allge-
mein bildung Bedingung. Auch
frühere Bewerberinnen, die inzw
Keine Ablehnung erhielten, Kön-
nen sich melden. BVilang. m. allen
erforderl. Unterl. erb. an Organ
safion Todt, Zentrale Personal
amt (P I), Berlin-Charlottenb. 13.

Weihl. Büro-Anernling, (2 J. Lehr-
zeit), intellig. u. berufsfr., sof.
ges. Pevsönl. Vorstellungen erb.
Pottel Broskowski Kom.-Ges.,Zentrale „Am Leipziger Turm“.

Stütze od. Wirtschaftsgehilfin od.
ält. Mädel die Lust hat, Kochenu. Geflügelzucht zu erlernen, in
größ. Guts haushalt 2. 15. 4. od.
I. 5. ges. A. Steiger, Deutleben,
Post Neutz, Ruf Nauendorf 222.

Anfängerinnen f. d. Beruf Techn.
Zeichnerin, m. Mittelschulbildg.
u. Zürickgelegt. Pllichtjahr, für
s0f. od. spät. ges. Bewekb. mit
handgeschr. Lebensl. u. Zeugnis-
abschr. erb. an Michelwerke,
Halle. Dorotheenstraße 17.

Hausgehilfin I. 4. od. später für
Geschäfts haushalt gesuéht. Frau
Ranny Rapthel, Barnstädt, Kreis
Querfurt

Mädchen od. Mamsell, g. m. Koch-
kenntn. wird auch angel. u.Pflichtjahrmädchen, nicht unter
16 J., f. Mühlengutshaushalt 2.
Felgner, Mühlenwerke Brmlitz,
Sehließfach Schkeuditz 71.

PHichtjahrmäcdehen sucht 2. 1. od.

Hausgehilfin, jung, sauber, zuverl.,
zum I. 4., evtl. spät. ges. Frau
Kreis Bitterfeld.

uf Dölau 216.
techn. Geschäft sofört gesucht.
7 2727 MNZ.
haushalt I. 4. ges Dr. Remus,
Kaiserplatz 19.

Pfiiehtjahrmädehen, kinderl., intell.,

I. 4. oder 15. 4. gesucht. Frau E. Gutmöblierte Zimm. od. Teilwohn.

15. 4. A. Richter, Langeneichstädt, Seperates leeres Zimmer von be-

Th. Vrahm, Molkerei Stumsdorf, 2
Phiehtfahrmäcehen f. Iandw. Haus- Zimmer

Koentoristin od. Bäürogehllün für Möhl. zimmer von berufst., allein-

Hausgehtlfin, zuverl., für Privat- Möbl. Zimmer für meine Tochter,

VERAMIETUNGEN TAUS CHGESVCHE
Zimmer, gutmöbl., Nähe Hinden-

burgstr., Herrn. XI 9051 MNZ.2 leere Zimmer ohne Küchenben.
W. 7953 MNZ.

Möhl. Zimmer für Herrn mit eig.
Waäsche. Fr,- Reuter Str. 7, J. r.

2 Zimmer, Küche, für Binzelpers.,
15. 4. in Zut. Lage (Nordviertel)
frei. A. 5002 ANZ.

Schlafstelle frei. Marthastr. 25.
Möhl. Zimmer ohne Wäsche für

Herrn frei. Kuhgasse 8, I. I.

MIETGSESVCHE
Zimmer, mod. möbl., von geb. jg.

Dame, berufet., ges. Z 3908 MNZ.
Gutmöhbl. Zimmer von Studentin

ges. Eilangeb. P 594 Anzeigen-
Dankhoſff, Schwetschkestraße I.

Möhbl. Zimmer sucht dringend das
Studentenwerk Halle, OVniversi-
tätsring 5, II., I. 4. P2w. zuSem. Beginn (17. 4.).

Wahnung, Schlafzi. u. Küche, leer
od. möbl., von g. Ehepaar gesI 8784 N.Guemöhl. Zimmer von Kontoristin
gesucht. W 7911 MNT7.

Möbl. Zimmer von Keichsbahn-
beamten ab 3. April gesucht.Z. 3964 MNZ.

Möblierte Zimmer, mögl. Rinden-
Purgstraße od. Nähe ges. Ruf7336 od. schriftl. Z 579 Anzeigen-
Dankhoff, Schwetschkestrabe, 1.

in Halle od. nächster Vmgebung
Telephon erw.) v. 2 Ingenieuren
gesucht. KI 8720 ANZ.
rufstätiger Frau in od. bei Halle
gesucht. KI 8713 MNZ.
Raume mit Küche od. Koch-gelegenheit ges- KI 8709 MNZ.

Ia lIeere, von jg. Frau
mit 6jährigem Mädel gesucht.M 4955 MNTZ.

stehend. Frau sof. ges Wäschevorhanden. W 7900 MNZ.

stud. med. sof. ges. H. Ziegler,
Magdeburg, Frosestraße 9.

z. 1. 4. in Arzthaushalt gesucht. Wounm un s rAus cDr. med. Rfriede Kuniſek, Ostrau
über Halle/S.

Mädchen od. jg. Vrau Haushalt
Café Mahrholz. BRlend (Har2),
Ruf Schierke 228.

Hauegehilfin z, baid. Antritt oderPflichtjahrmädchen 2. 1. 4. ges.
Ernst Hecker, Gartenbaubetrieb,
Rainstr. 7.

Friseurlehrling, weibl., 1. 4. ges

z.

Bitehhsiterin, welche gleichzeitig

Stuhe, Ka., Kü., hptr., geg. gleiche
und Bedienung im Tageskaffee. Stubhe, Kamm., Küche geg. gleiche

Hausmann ges Stube, Kamwer u.

Stuhe, Ka., Kit., Süden, 20, geg.

per Töbeiſün, rühlentor e e e IKI.,

en e en ees chäfts s Ste W SeA. ges 2 5730 2 Z. -Wohnung, IKI., Speiseka.

od. T Zi. mehr. Ki 8753 MNZ.
oder I. Zi. mehr. KI 8759 MNZ.

Küche gegen gleiche Wohnung
Il 8804 MNZ.

Hausmannswohbhnung od. größere

M 4951 MNZ.
Stenogr. u. Schreibmasch. beh.,
v. Fabrik u. Großhandelsbaus KAUF GES U C
J. April ges Bew. Z 3689 MNZ.
Zeising, Dölbau b. Reideburg

Pflichtſahrmädehen 1. 4. gesneht.
Nebe, Reideburg, Dorfstr. 9.Verkäuferin für Bäckereibetrieb
(auch Lehrling) 1. 4. gesucht.
Hermann Schrader, Bäckermstr.,
HOtto-Küfner-Str. 39, Ruf 251 76.

Pfüehtjahrmädchen, nettes, welch.
zu Hause sehblafen Kann, inHaushalt m. KI.
gesucht. W 7559 MANZ.

Hausgehiifn, ordenti., welche zuHause schlafen kann, in Hagshb.
mit Kleinkindern 1. 4. od. spät.
gesucht. W 7551 MNZ.

Aufwartung f. k. Haushalt zwei-
wal wöehtl. vorm. ges Rödel,
Niemeverstr. 6.

Aufwartung, 10—12 Std. in derWoche, ges Deutsch-Vlämische

straße 11.

Schmidt Brösel, techn. Gummi-
Großhandlung, Niemeyerstr. 7.

Perf. Stenotypistin v. grös. Werk
in Thür. ges Ang. m. handgeseh.
Lebensl., Lichtb., Zeugnisabschr.
u. frühest. BRintrittstermin erb.
2 3687 ANTZ.

Hausgehiifin, nicht unt. 18 F., f.
Einfamilienhaushalt sofort ges.Ruf 264 08. Ing. G. Clauß, Bugen-
hagenstraße 12. z

Halbtags-Bürohilfe, weibl. od. ält.
männl. f. Rechnungsabt. gesucht.
Hall. Verk.- Verein für Ziegelf.
AG. Martinsberg 4.Anlern ling weibl.. f. Dhrengroß-
handlunge ges. Ld. Bickel, Gr.
Steinstraße 88.

Hausgehiifin, ehrl. u. zuverl., in
angenehme Dauerstellung ges.
Dr. Keilitz. Böhlitz- Bhrenberg b.
Leipzig. Mühlenstr. 5.

Hausgehiifin od. Pllichtſahrmädeh.,
ehrl. u. saub.. f. Privathausb. m.
3 Kind. ges. Frau Standfuß, Als-
leben, Bernburg Str. 39, Ruf 308.

Lahborantin, evti. auch
lernen, ſof. od. später gesueht.
Photo-Seyvdel, Leipziger Str. 73.

Pflichtfjahrmädehen, nicht
15 J. gesucht. W 7624 MNZ.
u. Schreibmasch. sof. ges. J. B.
Weber Nachf., Halle, Meterttz
ſtraße 23, Lebensm.-Großhangdl.

Bürohitfe f. Registratur bald ges
J. E. Weber Jachf., Kolonialſw.-
Großhandel, Meteritzstr. 273.

Sekretärin w. gut. Sehulbildung
on VForschungslaboratorium in
Halle ges. Bewerb. m. Zeugnis
abschr. 7 3772 MNZ.

Dame, gebild., bis 35 J., f. frauenl.
Haushalt als Wirtsohafterin ges
Bytl. wird Binheirat geboten
I 8374 MNZ.

Aufwartung. saubere, für 1 Vorm.
in der Woche i. N. gesucht.
M 4845 ANTZ.

Aufwartung f. tägl. einige Vorm.
Std. gesucht. Nähe Reilkaserne.
M 4848 MNT.

Hausgehiltin, nicht unt. 17 J., für
Geschäftshaushalt sof. gesucht.
M 4840 MNZ.

Aufwartung f. Privathaush. 2-3)
Wöchentl. W 7480 MNT.

Anlernling f. zahnärztl. Praxis sof
es. Dr. Walther, Pestalozzi-
straße 36, Ruf 357 32.

Kontoristin sof. ges. Kenntn. in
Stenogr. u. Masehinenschreiben
erw., wicht Bed. H. ProepperCo. K-G.. KRordorfer Straße 5.

Haushaltshitfe für 2 Vormittage
der Woche ges. Vorzustellen 14
bis 15 Vhr Brinkmann, Bis
marokstraße 9.

Frau für Büroreinigen u. Jeſehte
Hausmannsarbeit sofort gesvebt
Wohnung vorhand. 2 3867 AN7

Stütze, tüchtig. erf. mit Koch
kenntn. f. größ. Haushalt, der-
zeit am Lande. sonst Halle. ges.
Frau v. Schroedel, Schloß Vnter-
siemau bei Coburg.

Aufwartung von alleinst. Rerrn in
b Fröllwitz gesucht. M 4948 MN7
Aufwartung freitags ab 17 Vir

es. Thomasiussfraße 18. J. r.

STELILIENGESUCHE
Hausgehilfin, 19 Jahbre, 1. Mai

M 5001 MNZ.
Pflicht ahrstelle, mögl. Süden, Y.

Reideburg Dorfstrabe 4. 174. Mädel ges. V.

Fnſentlanrmecdel gen rich t d Asatratze es.
Bettstelle m. Auflegern gesueht.
Bettwäsche gesucht.
Sier-,

7 Bilderrahmen ges.dern T. 4. Frautkieid m. Senleier Gr. 42 ges

Brautkleid Gr. 42 zu Kauf. od. leih.

Briefmarkenalh., Gasbackh., Anzug
Burschenmantel ges. W. 7629 ANZ.
D.-Ballon rade ges Ri 4034 N.Damenfahrrad ges. Kl. 3450 MNZ.
Damenrad f. Beinbeschädigten ges

Gauarbeitsgemeinschaft Barbara- Damen Hasenune (40/41) gesucht.
Reinemachefrau f. Büro sof. ges. D,-Peſzmantel (44/46), R. Pelzwantel

D.-Vehergangsmantel, Sommerkleid,

Detektor ges. KI 8475 MNZ.
Drehkondensator und Kl.

Einzelrad F.

Eisenhahnerhose

Efsenhahnermantel ges Gr.
Frack (1,73) a. Klappzyl. (56) ges.

Frackanzug, mod., mittl. Gr., ges.
Frauengarderohe (42 u.

Geldschrank, größ. feuer- u. ein

zum Ku-Harimonitra, 8 10 Bässe, od. Sehit-

ter H.-Anzug
EFürohitte n Stenogr. ahrrad, auen, getekt, geevent.

Herren-Hlausschuhe (39/40) gesueht.

Herrenwäsche aller Art gesucht.

Kindersportwagen ges. W. Ködel,

Kinder-(Korb-) wagen gesucht. K.
Kinderwagen ges.

Kinderwagen sucht kinderr. am.
Klammern gesucht.
Korhbsportwagen ges. Ri 4023 MNZ.

7948 ANZ. IMetallhettstelle m. Autl. W. 7481.

KI 8323 MNZ.

KI 8370 MNZ.
M 4841 MNZ.

Likörgläser, Kaffeetassen,
neu u. gebr., alle Sorten, ges.
Nur schriftl. Angeb. S. 486 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Sehwetschkestraße 1.

i KIl 8518- MNZ.
KI 8471 MNZ.
gesucht. M 4883 MNZ.

1.72, sehl., ges. KI 8495 MNZ.

KI 8465 MNZ.
Ri 4036 MNZ.
(48/50), Nähmaschine, Radio-Ap-
parat (Wechselstr., 220 V.) ges.
7 3810 MANZ.

dkI. (46), große Lederhandtasche
es. Ri 4016 ANZ.

Rechen-
séhieber ges M 4819 MNZ.

Fahrrad b. 40 emeinschl. Lufthbereifung gesueht.
Ri4046 MNZ.

(48/50) gesucht,
W 7650 N.

1,65.
M 4831 MNZ.

M 4850 ANZ.

Ri 4010 MNZ. 50) ges.
Ri 4019 MNZ.
bruchsicher, aueh gebr. gesucht-
Wirtschaftsgruppe Bauindustrie,
Halle/S., Burgstraße 40.

ferHavier ges. Hildegard Oyliax,
Duterröblingen, Mühlste. 9.

(50), Herrenschuhe (43)
gesucht. Ri 4013 MNZ

Ri 4047 MNZ.
M 4860 ANT.

H.-Regenschirm, Koffer, Opernglas,
Damenfahrrad, Bettumrandung,
Wohnzimmerteppich 3)3 (Haa r
garn oder Vel.), Speisezimmer(Eiche), Kächenschrank. mod.
Nähmasch. (gut näh.), Küchen-

(Waage, Sehlafz immer (Diche), so-
wie Extra- Uniform Heer (Nach-
richten) Gr. 1,71, schlank. oder
einz. Extra-Hose ges. Heiligers
b. Fughs, Schraplau, Bez. Halle,Zellerstraße 33.

Ri 4035 N.Indianeranzug für Knaben (12
gesucht. Z2 3979 MNZT.

Halle, Liebenauer Str. 234.

8415. MNTZ.
Anna Müller,

Räther, P. Schochwitz ü: Bisleb.

KI 8327 MNZ.
W 6913 ANT7.

Klavier zu Kaufen od. leihen es.
M 4857 MNZ.

Klavier ges. W 7548 MNZ.
Klavier gesucht. 2 3802 MNT.
Kleiderschrank, Küche, Bettstelle

n. Auflegern od. and. Möbel ge-
sucht. W. 7582 MNZ.

Kleickersehrank. Kommode, Couch.
2 Sessel. 2 Stühle, Zimmer- ü.
Küchentisch. Küchenböäfett. sucht
tota] Bombengesech. KI 8463 MNZ.

Kochplatte, 2. elektr., dringend
gesucht. 7 3765 MANT.

Koaffergrammonphon m. Platten ges.
W. Bergmann Sehillerstr. 34.

Kopfhörer ges. W. 7550 MNZ.
Leder- od. Leinenwickelgamaschen

gesucht. M. 4820 ANZ.
Ledermantel, mögl. grau. 1.70, schlI.,

sof. ges. KI 8418 MNZ.
Linoleum, 4——6 m. ges. KI 8520.
L. o. H. Stiefel (43). 2 3782 MNZ.
Märklin-Metallhaukasten Nr. 4-6

od. Kompl. Kasten Nr. 6 m. Uhr-
wWerkmofor. W 7556 MNZ.

Bettstells mit Matratze 150, od.
Teppich 150. gegen leistungst.
mod. Rundfunkapparat. Angeb.Z. 3853 MNZ.

Bettstelle m. Matr. 25, gegen I.
eisernen Ofen oder Kanone.I 8362 MNZ.

Bettwaäsche, weis, Imal, m. Bett-
tuch 60, Vüllfederhalter 15,
gegen Kinderwagen m. Riemen-
federung, möglichst Korbwagen.
W. 7515 MNZ.

Bettwäsche, weis, z2weimal, 60,
gegen Chaiselongue od. H. Rad.
W 7573 MNT.

Blockflöte 10 gegen Rollschuhe.
I 8396 MNZ.

2 wollene, 2 seid. Blusen für jg.Mädchen, zus. 25, gegen hehi.
mod. Puppenwagen, evtl. mit

„Puppe. W. 7482 MNZ.
Eleg. Brautkleid (42/44) w. Schleier

u. Handschube, 2zus. 80. geg.
Sportan?ug (48). W 7363 MNZ.

Brieft., wot, 15, S. Mantel, heil,
k. 2., 6 t. Servietten 9,gegen Bekleidung f. 8-8jährig.
Jungen, Gasbackform, Hänge-
matte. schw. D.-Hut. Angebote
M 4797 ANZ.

Brotschneidemaschine 9,75, 1 Paar
Buchstützen 9.75 gegen Sommer-
Kleid 42/44. W. 7498 MNZ.

Burschenanzug 50,. gegen Leder-
Koffer oder Reise-Necessaire.
W 7495 MNZ.

Damen-Ansteckuhr 30, gegen H.
Taschenuhr oder Armbanduhr.
I 8363 MNZD.-Berufsschuhe (38) 12,50 gegen
Straßenschuhe (88), hoher Abs.
W 7376 MNZ.

Da -Lederschuhe (38) 14,
Da.-Sportschuhe (36).
Merseburger Straße 127.

Da. Lederschuhe (37), schw., mit
Keilabs., I8, Silberschuhe 36
6. gegen Da. Langstietel (38)

gegen
Berner,

d. andere Schuhe, halbh. Abs.Größe 37. M 4802 N.
D.-Ledersehuhe (37), h. Abs., sehw.,

12, geg. Lederschuiranzen od.
Regenschirm. KI 8314 MNZ.

H.- Fahrrad 100. Segen H. Anzug
(Gr. 1.76) od. Wintermantel.W 7835 MNZ7.

H. Lecderhaibschuhe (42) 20, geg.
Damenschuhbe (37), hbober Abs.
W 7413 MNZ.

H.-Halbschuhe, schwarz (43), 20,
gegen Damenschuhe (38--3872).
W 7385 MN7.

H.Lackschuhe (8 26.— geg. DaSchuhe (37), Da -Halbübersehuhe
geg. Da. Schube (37).

W 7434 MNTZ.
Hleclerseh- (43) 12, geg. Radio-

Röhbre BRens 1284. Kl. 8394 MNZ.
H.-Gummistiefeſ (42) 30. geg. gr.Handtasche, D. Sehirm. W. 7396.
H.-BReitstiefel (42) 60, geg. elekt.

Eisenbahn od. mod. Stehlampe.
Ri 3995 MNZ.

H. -Schaftstiefel (404 30, geg.
Koffergrammophon mit Platten
2 3849 MN7.

H Stiefel (41) 25. geg. D.-Stiefel(38/39), Wäschekorp So 8.

hen W MNTZ.„Snorthem geg. Teddybär.W 7517 N. S
Hernenstrümpfe (3 P.) Gr. 1II, zus.

10.50 geg. Knabensachen, 1-——2.
W 7359 MNZ.

Hoſzwanne, gr., 12, gegen Roll-
sehuhe. W. 7571 N.Hut, schwarz, mit Sehleier, 15.
geg. weiße elegante Bluse (42).
W. 7510 MNZ.

Kaufladen 18. geg. Da. Schuhe
(37), Da.-Winterhut od. Hand
tasche. Ri 3997 MNZ.

Kincderbett, mod. eifenbeinfarbi 2
14070 cm Patentmatr. u W
490. Kindertiseh m. 2 Stühlen
20, geg. Wintermantel (40742)
od. Kinderfahrrad. Z. 3695 MNZ.

Kinckerbett 37, Stuben wag. 25,
schy. Kleid (42) 38, Sportwag.
m. Gummibereif. 45, geg. Woll-
Kleid (42), Knabenanzug 5.6 9. u.
Jehuhe (28 u. 24). Ernst Ammen.
dorf. Hallesche Straße 115.

Kincdler-Lederschuhe, 8 P. (2X 25
u. 24), Zzus, 17, geg. D. Sport-
schuhe, (37 0. 38). I 8313 MNZ.

Kinderschuhe, 2 P. (29), je 3.
geg. halbe (31) od. hohe (32).
W 7633 N.

Kindersehuhe, 4 P. (28-30) geg.(33 u. 34). Kl. 8356 MNZ.
Kincderschuhe (27) 7. gegen Gr.
2931. I 8358 N.Kinderschuhe (19 u. 27) Je 6.
gegen Herrenhoss- und Jacke.
W. 7343 MNZ.

Knabenschuhe, hohe, sehw. (27),
J2, Plaftenphotoapparat mit3 Kassetten 40, geg. Chaise-
longue. I 8216 N.Kintersportwagen, bereift, 30,
Laufgitter 12. geg. Handwag.

3 Z. o. Radio. KI 8226 AN2.Kincer-Korbsportwagen 40. geg.
n (42). W 7444 N.nderwagen 80, geg. Kostüm(49).* X 8383 z

e

Gartenheteiligung s. Dame, frühere
Gärtnerin. Kl 8780 MN2.

Unterkunft auf dem Lande für 11j.
Mädchen ges. in VDmgeb. Halle
bei nur gut. Leuten. H. Krause
Weingärten 27.

Wer nimmt Möbel nach Bad Lieben-
werda mit? KIl 8776 ANZ.

Wer Uefert und fährt Kies (8 cbm
nicht zu grob)? I 8778 MNZ.

Wer bringt einige Möbel von Ber-
In nach Halle mit? W 7945 MNZ.

Ofenreiniger sof. gesucht. Maurer
Pestalozzistr. 15 pt.

Wer streicht Schlafzimmer und
Küche. Ramsch. Georgstr. 12.

Wer näht Kostüm? KI 8770 MNZ.
Hausschneiderin f. Kinder gesuent,

auch Mutter m. Kind angenehm.
Stadtbaurat Dr. Schulze, Kröll-
witz, Talstr. 27, Ruf 222 17.

Wer nimmt 3 Gepäckstücke, mit
nach Wansleben See? Bunsen,
Burgstr. 3.

Wer bringt Kohblen zum 1. Stock
W 7929 MNZ.

Uehbernehme Pflege eines Gartens
bis 1 Arg. geg. Abtretung einesTeiles d. Gartens f. Selbstbewirt-
schaftung. W 7912 MNZ.

Wer näht u. repariert Ledermantel?
2 3962 MNZ.

2 anspruchsiose Berl. Damen mit
Kleink. such. ruh. Aufenth. bis
Kriegsende in Könnern od. Vmg.
Wäsche wird gestellt. Z 3957 MNZ

Wer puftzt Fenster u. reinigt Treppe
(Riebeckplatz)? Ri 4040 MNZ.

Aushesserin regelmäßig 2 Tage
monatl. gesucht. Gravenstein,
Henriettenstr. 22.

Zuverfässige Grabpflege Südfried-
hof f. 3 PDoppelgrabstellen ges.
M 4940 MNZ.Einige qm Land od.
Hühnerhaltung 2.
W 7883 MNZ.

Wer nimmt Möbel mit n. Witten-
berg? Ruf 33986.
er gräht Garten, 350 qm, um
Frühlingsweg 19.

Welcher Schneider fertigt Kostüm
anf Ruf 223 84.

Raum für
pachten ges,

VERANMSTALTVNGEN
Stadttheater. Heute,

17 bis 19.15 UVhr, „Krach im
Hinterhaus“,

Freitag, 16,15 bis 19.30 Uhr, 9. Vor
ſtellung Preitag-Stammkart. G
Die Zauhberflöte“,

Sonnabend, 16.30 bis 19.30 Vhr,
„Gasparone“,

Thalia-Theater, Geiststr. Tin. 3. u. 7,
Sonntag 16.30 bis 18 VBr, Spitei-
planänderung: Das entzückende
Lustspiel Schwiegermütter
Vorverkauf im Stadttheater.
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Thalia- Theater.

Städt. Vortragsamt: PFreitag, den
31. März, 18 Uhr, Prof. Spring-
felc-Naumburg, „Die hbekannte-
sten Klaviersonaten Beethovens“
Vortrag m. Erläuterungen am
Mügeh: Sonaten op. s8Ia und
op. 106.

Rudolf Horn, Haus an der NMoritz-

Donnerstag

burg Sonnabench, den 8. Aprit
1844, 17.30 Uhr. Rudolf Kornspricht J. W. Goethe. Die für
den Dante- Abend gelösten Kar-
ten werden zurück genommen od.
eingelöst. Karten beim Ver-
Kehrsverein Roter Turm, 1. Stock
u. B. Stock Universitätsring 7.Xonzertbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Varieté,. 14.30 u. 17.30
Uhr „Freude am Können

Steintor-Variets. Achtung! Neue
Anfangszeiten! b L. April
Nachmittagsvorstellg. 15.30 Uhr,
Abendvorstellung 19 Vhr.

LICHTSPIEL- THEATER
Jug. 2ugel., Jug. u. 14 J. nicht2ugel., Jug. u. 18 J. nicht zugel.

CT. Gr. Ulrichstr. Tägl. 12.15, 2.45,
5.15:. Zirkus Renz*) 2. Wochel

Schauhburg. 11.45, 2.45, 5.15: Drst-
auflührung: Herz in GefahrRingtheater. 10.30, 2.45, 5.15 Uhr
Wien 1910.**)

Ufa Aſte Promenade 12.00, 2.30,
5.15: Ich werde Dich auf Hän-
den tragen 2. Woehe.

Ufa Ritterhaus, 12.00, 2.30, 5.152
Ein glücklicher Mensch**)2. Woche

Ufa Riebeckplatz. 12.00, 2.30, 5.15:
Tragödie einer Liehe“**3. Woche

Capitol. 11 Uhr: Dein Lehen gehört mir. 2.30, 5.15 Dür-
Zwei glückliche Menschen

O. 3.90 u. 515: Die Finanzen des
Großherzogs.“)

To-Bü Ammendorf. 5.20. Tolles
Nacht.

Burg- Theater. 17.15 Vhr: Maske
in Blau.***)

KRAFT DURCH FREVDE
Wendling-Quartett. Mittwoch, d.

5. April, 19 Uhr, Haus an der
Moritzburg. 12, Meisterabend d.
Theaterringes, Karten in den
KdEFl-Vaorverkaufsstellen Gr. Dl-
richstr. 26 u. Merseburger Str. 6
sowie bei Stock u. Verkehrsver-
ein Roter Turm.

VOILKSBIIDUNGSWERK
Farhenfrohe Deutsche Heimat

Streifzüge mit der Farbkamera
von der See zu den Alpen.Markante Bilder aus Mecklen-
burg, Sachsen, Anhalt, demBrz- und Riesengebirge, dem
ſonnigen Vranken- u. Schwaben-
lande; vom Schwarzwald zur
Donau durchs Allgäu und Ober-bayern n. Innsbruck Dr. Georg
Philipp. Berlin. Sonntag, S

J s an eenete ent erGSeiststraße 70, Roter Turm,
E. Stock, Universitätsring.

VERLOREN GEFUNDEN
D.-Lederhandschuh, rechter, schw.

29. 3. nachm. Pottel verl. Bel-Theuring, Diemitz, Reideburger
Straße 120.

D. -Letderhandschuh, I., bI., Sonn
abendnachm. Lin. Art. Kas-od. Lin. 4 n. Rosengarten verl.
KI 8586 MNZ.

Hausschuh, grünbraun, Thijelen-
bahnhof-- W. -Steinbachastr. verl.
Bel. Meier, W.-Steinbach-Str. 53.

H.-Handschuh, Inker, grau, Wild-
lecler, Sportplatz Z00 Waäcker-
Sportpl. verl. Belohn. Behrend,
Rathausstraße 10.

Kleiderkarten, 2 (Hilde Hübner,
Ida Kurzbach, Schillerstraße 24)
verloren. Belohnung.Koffer m. Inh- Zug 18.30 ab Dom-
nitz 25. 3. stehengebl. Rückgabe
geg. Belohn. erb. Emil Pabst-
Domnitz üb. Könnern (Saalkr.Vierecktuch, bunt, von Wollmer
Albrechtstraße verl. Abzugeben
Albrechtstraße 11, III.

GRUNDST“UCKkE GESCHAFTE
Lagerplatz m. Gleisanschluß, mind.

5000 qm Größe, im Umkr. 40 km
von Halle, zu mieten gesucht.
Peter Bauwens, Bauunternehmg. z
Halle (8.), Ruf 319 58/9.
od. 2Familien- Haus Umg. Halles

ges. KXI 8764 MNZ.
Friseurgeschäft zu auf. od. Laden

für Friseurgeschäft zu mieten
gesucht. Frau Hana Schwidt,Herford/ Westfalen, Graf-Kanitz-
Straße 10.

Wohnhaus in Wettin zu kaufen
gesucht. Kl. 8708 MNZ.

Bonheonfabrik bzw. Maschlnen für
Bonbonfabrikation, insbes. Tür
Bonbon-Kissen ges. Angeb. u.

G. M. 3585 bef. Ann. Exp. CarlGabler, G. m. b. H., München I,
Theatinerstraße 8,

TEBMARKT
Weiß. Spitz zu verkaufen.

Gr. Brauhausstraße 10,
Jagdhund, D. K. Hän., Jalt, St. Abstg., o. Stb., F. Nase,

apportiert sehr gut, noch nicht
fertig dressiert. Tür 175, B.
zu verkaufen durch R. Kleiner,Kirchscheidungen a. U.

Schäferhund, scharf, wachs., verk.
Becker. Wolfstraße 24.

S VERKAUFE
Arheitsanzug 25, Windeltopf 8,

M 5007 A.D. Mantel (44) 45, zu verkaufen
W. 7964 MNZ.

Geige 350, M 5009 ANZ. tH. Schuhe (41). hohe, 15, zu verk
Il 8785 MNTZ.

H. Lederweste, br., gefüttert, S.Gummihandseh- 8, KI 8802 AMNZ.
Mop 2,50, Kl. Vogelbauer 5, zu

verk. Z 3976 MNZ.
Mauersteine (1000) 12, 2. Seolhbst-

abbruch u. »putzen. KI 8793 MNZ.
Reguſator 80.-, Küchenuhr 16,

M 5008 AN2.
Schuhmacher Nähmaschine

Z978 d.Sattſerwerkz.: Schneidmasch. 25,
Revolverzange 10, Lederbobel
4, Halbwond S. Handmesses

n

Sack.

75

W 7978 AINZ.
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